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Die wohlorganifierte Selbfthilfe, ein guter Retter ot 


So mancher Landwirt, der mit Kreditſchwierigkeiten zu | das nötige Verſtändnis für die Intereſſen, Sorgen und Nöte 
kämpfen und vergeblich um Hilfe an verſchiedenen Stellen 


kann, leuchtet den meiſten Landwirten wohl ſchon ein, mu 

vergißt man vielerſeits auch danach zu handeln. Gerade iy 
der gegenwärtig ſchwierigſten Frage der Kreditange 
legenheit wiſſen viele Landwirte erſt wo ſie hingehören 
nachdem fie bei Privatleuten durch meiſtens wucheriſch 
Manipulationen derart tief in Schulden geraten find, daß es 
kaum mehr einen Ausweg gibt. In ſolcher Lage kommt mat 
dann zu den Genoſſenſchaften und erwartet hier ſoforkige 
Hilfe. So mancher Schaden und unnötige Koſten wären ver- 
mieden worden, hätte man ſchon früher den richtigen Weg 
eingeſchlagen. Wenn ja auch das dauernde Mahnen zur Cine 
ſchränkung und Schuldabzahlung bei ſo manchem Landwirt 
berufen ijt, jo geſchieht das doch von ſeiten der Genoſſen⸗ 
ſchaften immer nur im Intereſſe der Mitglieder zu derem 
Beſten. Die Kreditnot ift zwar in der Land wirtſchaft ſehr 

groß, hat aber bei manchem Landwirt nur deshalb ſo an⸗ 
wachſen können, weil er es bisher immer noch nicht hat 
begreifen wollen, daß er vor allem hinſichtlich der Ertrags⸗ 
möglichkeit des Grund und Bodens in einer anderen Zeit als 
bor dem Kriege lebt. Geradezu leichtſinnig wurde oft in der 
Bewertung und Belaſtung der Grundſtücke bei Käufen un 
Uberlaſſungen vorgegangen. Hätte man in dieſen 


ſolche in jeder Weiſe gut geleiteten landwirtſchafklichen Ver- 
eine und Genoſſenſchaften näher beobachtet. Von ſchlecht 

geleiteten Vereinen und Genoſſenſchaften, die nur nach dem 
amen exiſtieren, kann man dies allerdings nicht behaupten. 
Ein ausſchlaggebender Einfluß wird hier ſtets den Männern, 
die an der Spitze ſtehen, zukommen. Dieſe Organe müſſen 


+ die wirtſchaftliche Geſundung ganz erhebliche Einſchränkungen 
gemacht werden könnten. 


fo wären fo manchem Landwirt die jetzigen ſchweren Kredit⸗ 
Leichtſinnig⸗ 
keit und Kurzſichtigkeit in große Schulden geratenen Grund⸗ 


iſt und bleibt doch ſtets die erſte Notwendigkeit. Wer da glaubt, 
es fei ungerecht gehandelt, wenn bei Grundſtücksüberlaſſungen 


möglichkeit feſtgeſetzt wird, iſt allein ſchon aus dem Grunde 


beſtehen und auch in Zukunft nicht recht zu erwarten 


im Wirtſchaftsleben unhaltbare Zuſtände insbeſondere auch 


klar ſein, daß nur eine wohlorganiſierte Selbſthilfe unſere 
einzige Rettung aus dieſer ſchweren Zeit ſein kann. Das ge⸗ 
bietet uns die reine Selbſterhaltung. Nur Sammlung, immer 
wieder Sammlung in Beruf und Volksgemeinſchaft ift das 
eeine Große, das uns Landwirten ganz beſonders nottut. Jeder 

Einzelne hat die Pflicht, mitzuhelfen. Wir dürfen nicht am 
Wege ſtehen bleiben, als ob es uns nichts anginge. Gerade 


als ob es auf ihn allein ankäme; klagen nützt da nichts. Ohne 


drückenden Wirtſchaftsangelegenheiten bleiben wir, was wir 


> unſere Geſchicke mehr ſelbſt in die Hand zu nehmen, dann 
mus mehr und mehr verſchwinden und es wird ein Wirtſchafts⸗ 


5 ſyſtem ſich ermöglichen laſſen, daß bei größtmöglichſter Cin- 
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Erhaltung des Grundbeſitzes wichtigſten Fragen mehr An⸗ 
fe wie an die Wirklichkeit beachtet, und ſich beraten laſſen, 
jorgen erſpart geblieben. Gerade die nur durch 
ſtlicke find es, die die an und für ſich ſehr knapp mit Mitteln 
berſehenen Kreditinſtitute zu einem großen Teile unnötig zum 


Nachteil der anderen Kreditbedürftigen belaſten. 
Die Erhaltung der Scholle für ſich und die Nachkommen 


nur eine Belaſtung nach der tatſächlich erzielbaren Ertrags⸗ 


im Irrtum, weil ja für den Übernehmer beim beſten Willen 
keinerlei Möglichkeiten zur Erzielung höherer Erträge jetzt noch 


ſind. Ein anderer weſentlicher Faktor für die Selbsthilfe wäre 
auch, wenn mau unter uns Landwirten ſich in der ganzen 
Lebenshaltung mehr der Not der Zeit anpaſſen würde. Da 
iſt es die meiſtens ſehr übertriebene Mode und die ſonſtigen 
oft ſehr überſpannten perſönlichen Bedürfniſſe bei denen für 


Unter uns Landwirten iſt wohl die Erkenntnis da, daß 


für die Landwirtſchaft herrſchen, die dringender Abhilfe 
bedürfen. Man weiß auch genau wie es beſſer gemacht werden 
könnte, nur hat man nicht den Mut, da wirklich wirkſame 
Schritte zu unternehmen, ſondern tut das meiſtens nur ab 
mit der Redewendung: „Die machen ja doch was fie wollen“, 
Wenn man ſo bei jeder ſich in den Weg ſtellenden Schwierig⸗ 
keit von vornherein gleich den Mut für die Überwindung 
verltert, ſo wird man es in der Landwirtſchaft jest. und auch 
in Zukunft nie zu etwas Gutem bringen. 

Wieil wir Landwirte bis jetzt gerade zur Gene haben 
erfahren müſſen, daß uns von fremder Seite keinerlei Hilfe 
von ſelbſt zufallen wird, muß ſich jeder Landwirt endgültig 


jetzt in dieſen ſchweren Zeiten hat jeder Landwirt ſo zu handeln, 
den feſten Willen zur Tat und zur Einigung in allen uns 


find: Nichts! Diefe Erkenntnis muß in jedem wahren Land⸗ 
wirt wach werden. Wenn wir Landwirte es vermögen werden, 


wird auch der ee ſich breitmachende Überbürokratis⸗ 


Hauffe⸗ Jankendorf: 


Aenderung der Geſchäftszeit. 
Vom 3. Dezember d. Is. ab find unſere Geſchäftsräume 
von 8 bis 5 Uhr, am Sonnabend von 8 bis 2 Uhr geöffnet. 
„Kaſſenſtunden: 8% bis 1 Uhr, nachmittags 2½ bis 4 Uhr, 
am Sonnabend: von 8 bis 1 Uhr. 
Sprechſtunden der Vorſtandswilglieder 
von 10 bis 1 Uhr. 
i ; Landesgenossenschaftsbank 
z Bak Spöldz. z ograniczoną odpowiedzialnością Poznan. 
Verband deutscher Genossenschaften in Polen 
jo zap. stow. in Poznań» © ° 


J. 2. in Poznań. 
Landw. Zentralgenossenschait Spoldz; z ogr. odp. 
Landw. Hauptgesellschaft. Spółka z ogr. odpov. 
Kredit Sp. z ogr. odp. Poznań: = 
Molkereizentrale Spóżdz. 2 odp. udz. Poznań, 


Landwirtſchaftliche 
| Fach⸗ und genoffenſchaftliche Aufſätze | 


Die Technik des Melkens. 


Anlage zur Milchergiebigkeit, ausreichende Ernäh⸗ 
rung, ſachgemäße Tierhaltung beeinfluſſen bekanntlich 
ſtark den Milchertrag. Je mehr Milch vom Tier gefor⸗ 
dert wird, deſto größer iſt, weil ja die Milch vom Blut 
gebildet ee natürlich die Beanſpruchung des ganzen 
Tierkörpers, insbeſondere aber der unmittelbar mit der 
Milchbildung und Milchleitung im Zuſammenhang 
ſtehenden Organe. Es liegt daher das größte Intereſſe 
vor, die Leiſtungsfähigkeit des Euters ſelbſt zu ſteigern 
und zu erhalten. Gute Pflege des Euters und ſach⸗ 


gemäßes Melken bedingen erhöhte Wirtſchaftlichkeit der 
Milchviehhaltung. x 


Zwiſchen Melken und Melken beſteht aber nun ein 


großer Unterſchied. Melken it nicht nur Hand⸗, ſondern 


auch Kopfarbeit. Der die Melkarbeit Ausführende muß 


nicht nur die Euterbeſchaffenheit und die Vorgänge der 


Milchbildung beherrſchen, ſondern er muß ſich auch voll⸗ 
kommen über die jeweils richtigen Handgriffe klar ſein, 
zu deren Ausführung wiederum genaue Kenntnis der 
Mechanik des Melkens notwendig it. Des weiteren iit 
der Melker verpflichtet, ſich der Empfindlichkeit und der 
Reizbarkeit des Tieres jeweils aufs äußerſte anzupaſſen. 
Das berückſichtigt der Melker dann am meiſten, wenn es 
ihm gelingt, auf dieſelbe Art und Weiſe wie das Kalb 
die Milch dem Euter ſchonend zu entziehen. 


Grundſatz beim Melken ift, durch Daumen und 


Zeigefinger eine Milchmenge von der oberhalb der Zitze 
gelegenen Milchhöhle abzuſchnüren und ſie dann durch 


einen ſanften Druck durch die Zitzenöffnung herauszu⸗ 
preſſen. Der erſtere Griff, das Abſchnüren an der oberen 
Zitzenhälfte, iſt die Grundbedingung, weil ja die Milch 
durch Druck allein, nachdem ſich an der unteren Zitzen⸗ 
öffnung ein kräftiger Schließmuskel befindet, ſonſt wie⸗ 
der nach oben gedrückt werden könnte. Erſt nach der Ab⸗ 
ſchnürung nach oben hin läßt ſich die Milch zu der unteren 


Zitzenöffnung herauspreſſen. Der Druck auf die Schließ⸗ 


muskeln ijt oft mehr oder weniger ſtark notwendig. Sind 


— 


diefe ſehr ſtart, tit die Oeffnung ſehr klein oder die Zitze 


ſelbſt nicht kegelförmig, ſondern vielleicht abgeſtumpft, ſo 
hat man es mit einer ſchwer⸗ oder zähmelkenden Kuh zu 
tun; genügt dagegen ein nur ſchwacher Druck zur Ent⸗ 


leerung des Euters, dann ift die Kuh leichtmelkend. ; 


Bon allen bekannten Melkverfahren iſt zweifellos 
das Fauſten die beſte und einzig richtige, weil ſchonendſte 
Melkmethode. Dabei umfaſſen Daumen und Zeigefinger 
die Zitze und ſchließen Diele oben ab; die übrigen dret 


Finger legen ſich der Reihe nach an die Zitzen und drücken 


die Milch an. Der kleine Finger ſoll dabei noch etwas 


inger aber zu weit 
oben — das ift häufig bei langen Zitzen der Fall —, jo 
erweitert ſi mit der Zeit die Zitze, und es bildet [ich ein 
Heinet Sich Dieſe ſelbſt verſchuldete Mißgeſtaltung 
rächt ſich auf die Dauer bitter; denn ſolche Zitzen ind 
ſpäter ſchlecht zu melken. 


Während nun die an der Zitze liegenden unteren 
Finger die Milch ausdrücken, laſſen Daumen und Zeige⸗ 


finger oben nach. Damit erfolgt neuer Milchzuſtrom von 
der Ziſterne her; die Milch fließt durch das Eigengewicht 


nach, wird neuerlich abgeſchnürt und ausgedrückt. Das 
dauert jo lange, bis die Euterpartie ausgemolken iſt⸗ 
Beim richtigen Melken arbeiten die beiden Hände gleich⸗ 
zeitig, ſo daß, wenn der eine Strahl ausgedrückt iſt, beim 
andern mit dem Ausdrücken begonnen wird. 


t 


Be 
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über dem Schließmuskel zu liegen kommen. Liegt er zu 
weit unten, ſo wird er vom Milchſtrahl getroffen, und 
die Milch ſpritzt. Sit der kleine 
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Die eben beſchriebene Melkart kommt ſomit dem 
Saugen des Kalbes am nächſten, weil hier das Euter 
ſchonend behandelt wird, d. h. an dem Euter nur gedrückt, 
nicht aber irgendwie gezogen wird. 


Nachſtehend ſollen aber die leider auch bekannten 
und oft angewendeten Melkverfahren beſchrieben wer⸗ 
den — das Strippen und das Knebeln. 


Beim Strippen wird die Milch mit dem Daumen und 
Zeigefinger aus der Zitze herausgeſtreift. Der Zeige⸗ 
finger und der Daumen ſchnüren wiederum die Milch 
am oberen Ende der Zitze ab, bleiben weiter feſt zuſam⸗ 
mengedrückt und ſtreifen nun die ganze Zitze von oben 
bis unten ab. Man kann aber auch des öfteren das 
Strippen mit Zeige⸗ und Mittelfinger beobachten, wobei 
der Daumen nicht eingebogen iſt. Wird ein Euter nun 
längere Zeit von einem Gewohnheitsſtripper — er ver⸗ 
dient nicht den Namen Melker — gemolken, ſo entſtehen 
— abgeſehen davon, daß die Zitzen länger werden — im 
Innern des Striches Verzerrungen, Verletzungen und 
darauffolgende Mißbildungen. Dagegen hilft auch das 

ſtändige Naßmachen der Finger nichts. das die Reibung 
zwiſchen den Fingern und der Zitze verringern ſoll. Da⸗ 
durch, daß die Milch beim Strippen im Euter ſtark ge⸗ 
preßt und womöglich zurückgeſtaut wird, werden die 
feinen, empfindlichen Drüſenbläschen verändert; es gibt 
innere Zerreißungen, nach deren Abheilung meiſt Narben 
und Wucherungen zurückbleiben. Daher kommt die ſo 
häufige Erſcheinung der Bildung von Knötchen im Euter, 
die beim Melken ſchmerzen. (Uebrigens ſind Knötchen⸗ 
bildungen im Euter auch manchmal Anzeichen von Euter⸗ 
tuberkuloſe.) Schlechte Melker und Viehpfleger vernach⸗ 
läſſigen gern ſolche Tiere immer mehr, und dadurch 
kommt es vielleicht mit der Zeit zu einem gänzlichen Ver⸗ 


ſiegen der Milch. So bildet das Strippen tatſächlich des 


öfteren den Anfang vom Ende. : 


Das Strippen iſt in der Hauptſache deswegen fo ver: 
breitet und beliebt, weil es verhältnismäßig wenig an⸗ 
ſtrengt. Infolgedeſſen bedienen ſich die Frauen, die fa 
gerade in kleinbäuerlichen Betrieben das Melkgeſchäft 
beſorgen, dieſer ſchädlichen Melkart beſonders gern. Nütz⸗ 
lich, unter Amſtänden ſogar notwendig iſt das Strippen 
nur bei Tieren mit ganz kurzen Strichen und hejonders 
beim Ausmelken. Allgemein iſt aber das Strippen wegen 
des ſo ungünſtigen Einfluſſes auf das Euter unbedingt 
zu verurteilen. Bei leerem Euter iſt es jedoch keines⸗ 
wegs ſchädlich. 


Auch das Knebeln, kurz Daumenmelken genannt, iſt 
ſehr gebräuchlich. Bei dieſem Melkverfahren iſt die Hand 
geballt; der Mittelfinger drückt gegen den eingebogenen 
Daumen, d. h. er drückt den Milchzufluß am oberen 
Zitzenkanal ab, während der Ringfinger das Ausdrücken 
der Zitze beſorgt. Das iſt ein Verfahren, welches ein er⸗ 
leichtertes Fauſtmelken bedeutet. Gebräuchlich iſt es vor 
allem bei Kühen mit anormalen, kurzen Zitzen; hier 
kann man auch ſo trocken melken. Allgemein iſt aber 
dieſe Melkweiſe nicht zu empfehlen, weil man gern in 
Verſuchung kommt, zu hoch abzuſchnüren, und dann leicht 
Gewebe in den Strich zieht. a ; 


~ Sm Gegenjag zu dieſem Knebeln mit Anlehnung an 
das Fauſtmelken iſt das Knebeln mit dem Strippen, oder 
richtiger das Strippen mit dem Knebeln, vollkommen zu 
verwerfen. Der Melker ſetzt hier den Zeigefinger gegen 
den eingebogenen Daumen an. Anſtatt aber nun — wie 
oben — die anderen Finger gegen den Daumen zu 
drücken, ſtreicht er mit dem Daumenknöchel und dem 
Zeigefinger die Zitze aus. Das iſt das allerverwerflichſte 
Verfahren, weil hier Zerrungen und Zerreißungen im 


— 


Euter nicht ausbleiben können. Eine noch ſtärkere Qual 
jedoch für die Tiere bedeutet es, wenn die Knebelmelker, 
die an ihren Knöcheln meiſt Hornhautbildungen auf⸗ 
weiſen, ſich der Melkringe aus Hartgummi bedienen, um 
ſelbſt ihre Knöchel zu ſchonen. : 


Dreiſtrichige Kühe melkt man zweckmäßig in der 
Weiſe, daß die eine Hand den einzelnen Strich fortmelkt; 
die andere Hand wechſelt mit dem Melken der beiden 
übrigen Zitzen ab. Iſt die betreffende Zitze dann aus⸗ 
gemolken, ſo nimmt die freie Hand die halb ausgemol⸗ 
kene Zitze zuerſt dran. 


Beim richtigen Melker fließt die Milch in ſtarken, 
langen Strahlen ununterbrochen in den Kübel. Die eine 
Hand öffnet ſich gerade dann, wenn ſich die andere 
ſchließt. Den guten Melker kennt man an der hohen 
e im Kübel; handhoch ſoll der Schaum 
ſtehen. 


Iſt nun auf dieſe Weiſe faſt alle Milch ermolken, jo 
müſſen wiederum beſtimmte Griffe angewendet werden, 
um auch den letzten Tropfen Milch zu gewinnen. Das 
erfolgt durch das ſogenannte Aus⸗ und Nachmelken Da⸗ 
bei wird das Euter nochmals nach Milch abgeſucht, und 
zwar jo, daß es der Kuh keinerlei Schmerz, jendern im 
Gegenteil Wohlbehagen bereitet. 


Das Nachmelken beſteht aus einer gleichmäßigen 
Eutermaſſage jedes einzelnen Viertels, und zwar beginnt 
man zweckmäßigerweiſe mit dem Viertel, bei welchem 
man mit dem Melken begonnen hat. Grundſätzlich beſteht 
die Technik des Nachmelkens in einem möglichſt hohen 
Umfaſſen der einzelnen Viertel am Bauch, jodann im 
Zuſammendrücken und Ausſtreifen jedes Viertels. 


Die Meinung, daß das, was beim diesmaligen 


Melken nicht ganz herauskommt, dann das nächſte Mal 


doch mitgemolken wird, iſt vollkommen irrig. Abgeſehen 
davon, daß gerade die fettreichſte Milch im Euter bleibt, 
iſt das Weniger an Milch oft beträchtlich. Läßt man 

3. B. in 300 Melktagen von nur einer einzigen Kuh 

14 Liter Milch im Euter zurück, jo macht das ſchon 

75 Liter aus. Hinzu kommen aber noch die außerordent⸗ 

lich ſchädlichen Wirkungen, welche die Euterreſtmilch in 

geſundheitlicher Beziehung für die Tiere hinterläßt. 

Daß auch die Melkzeiten pünktlich eingehalten wer⸗ 
den müſſen, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Sehr oft kann 
man die Beobachtung machen, daß die Milchmenge an 
manchen Tagen nur deswegen geringer und fettärmer iſt, 


weil infolge unregelmäßiger Melkzeit die Sorgfalt beim 
Melken geringer war. : 


Es ift nur dringend zu wünſchen, daß das richtige 


Melken durch ſtändige Aufklärung immer mehr einge = 


führt wird und die ſchlechten Melkverſahren, die nur noch 
geübt werden, weil ſie ſo bequem und gewohnt ſind, dem 
im Fauſten gegebenen richtigen Melkverfahren weichen. 


Stark von Schimmelpilzen befallenes Stroh 
ſollte nicht eingeſtreut werden! 


Stroh, das lange Zeit draußen in einer angeſchnit⸗ 
tenen Miete geſtanden oder im lockeren Haufen gelagert 
hat, wird bei häufigem Regen und warmem Wetter 
ſchließlich von Schimmelpilzen befallen. Dieſe erhalten 
ſich auch noch längere Zeit, wenn ſpäter der Regen nach⸗ 
läßt, wie an dem dumpfigen Geruch des Strohs feſtzu⸗ 


fellen it. Kommt ſolches Stroh in die Ställe, jo giób 


es zu Erkrankungen der Verdauungs⸗ und Atmungs⸗ 
orgune Anlaß, da die Tiere, ſelbſt wenn das Stroh nuy 
als Einſtreu verwendet wird, häufig etwas davon freſſe 
und darin herumſchnüffeln. Im Magen und Darı 


rufen die Schimmelpilze Durchfall hervor, wenn es nicht 
noch zu ernſteren Störungen kommt. In der Lunge und 
in den Bronchien entſtehen Entzündungen. Im gut⸗ 
artigen Falle ſind dann Huſten und Katarrhe die Folgen. 
Bei bösartigem Verlauf kann es zur Lungenentzündung 
kommen, die — namentlich bei Pferden — oft tödlich 
endet. Im Milchviehſtall und ebenſo im Jungviehſtall 
iſt ſolche Einſtreu beſonders zu meiden. Bei Milchkühen 
Kommen nämlich die Schimmelpilze auch durch die Strich⸗ 
kanäle in das Euter eindringen und zu Störungen in 
der Milchabſonderung führen. Sie können ſo Geſchmack 
und Zuſammenſetzung der Milch (hon im Euter ver- 
derben. Später ſucht man wohl ganz irrtümlicherweiſe 
die Schuld im Futter. Ebenſo bleiben die Schimmelpilze 
äußerlich am Euter und an den Strichen haften; jie wer- 
den dann beim Melken mit abgeſtreift und gelangen auf 
ſoolche Weiſe in die Milch. Da dieje nachher mit anderer 
Milch zuſammengegoſſen wird, ſo kann das ganze Gemelk 
mehr oder weniger dadurch verdorben werden. Faden- 
giehende. bittere oder verfärbte Milch find dann die qe- 
wöhnlichen Erſcheinungen. Deren Arſachen find alfo 
ebenfalls nicht nur im Futter oder in einer Erkrankung 
der betreffenden Kuh zu ſuchen. Desgleichen macht die 
Buttergewinnung Schwierigkeiten, und der Geſchmack der 
Butter ſagt niemand zu. Ferner wird ſolche Butter 
ſchneller als ſonſt ranzig. aA 
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Ausſprache über die Anwendung und Wirkſamkeit 
der inländiſchen Stickſtoffdüngemittel. 


a 


kaufen, ſteht er wieder vor der Frage, wieviel Kunſtdünger 
und in welcher Form er für die Frühjahrsbeſtellung kaufen 
ſoll, zumal ihm eine Anzahl neuer Düngemittel angeboten wird, 
über deren Wirkungswert und richtige Anwendung er noch 
nicht genügend informiert ift. ; 

Wir möchten daher eine generelle Ausſprache über dieſes 
Thema herbeiführen und alle intereſſierten Mitglieder in der 
nuächſten Zeit zu einer Sitzung nach Poſen einladen, in der ein 
Fachwiſſenſchaftler einen Vortrag über die Wirkung der neuen 
inländiſchen Stickſtoffdüngemittel an Hand von Verſuchs ergeb⸗ 
niſſen halten wird. Gleichzeitig ſoll auch praktiſchen Landwirten 
Gelegenheit geboten werden, über ihre gemachten Erfahrungen 
mit den neueren Düngemitteln zu berichten. ; 

W. L. G. Landw. Abt. 


Dereinstalender. 

er Bezirk Poſen J. 
Verſammlungen. Löw. Verein abno. Freitag, d. 4. 12., 
vorm von 11—1 Uhr Gartenbeſichtigung unter Leitung des Herrn 
Dir. Reiſſert⸗Poſen. Trefſpunkt bei Herrn Peter. Nachmittags 
von 2—4 Uhr Verſammlung bei Herrn Peter mit Vortrag des 
Herrn Dir. Reiſſert: „Endergebnis der Gärtenbeſichtigung und 
Vorſchläge“ Die Angehörigen der Mitglieder find Herzli ję ei 
geladen. bw. Verein Kamionki. 4 d. 8. 12 (Mariä 
2 nachm. 5 Uhr bei Seidel in Kamionki. Vortrag 
des Herrn Paſtor Blümel⸗Bnin über: „Berufsnot und Berufs⸗ 
hilfe“. Zahlreiches Erſcheinen, auch der Frauen, iſt dringend er⸗ 
wünſcht. Low. Verein Biechowo. Donnerstag, d. 10. 12, nachm. 
6 Uhr im Gaſthaus in Zajezierze. Bauernverein Wreſchen, Dris- 
gruppe Sobieſiernie. en d. 11. 12., nachm. 6 Uhr bei Feld⸗ 
lamp. Low. Verein Kjigj. Sonnabend, d. 12. 12., nachm. 434 Uhr 
im Hotel Bulinjfi. In den vorſtehenden 3 Verſammlungen ſpricht 
Herr Landw. ⸗Aſſeſſor Keilholz⸗Stettin über: „Kleine, aber wich⸗ 
ge Dinge im Bauernverein Briefen. Donners- 
19, d. 17. 12, nachm. 46 Uhr bei Luger in Briefen. Vortrag 
es Herrn Gartenbaudirektor Alber Polen: „Obſtbau als Neben⸗ 
b der Landwirtſchaft“. Auch die Angehörigen der Mitglieder 
nan eingeladen. Der Lbw. Verein Stark. Biątfowiti 
beab n au skurſus zu veranſtalten. Meldun⸗ 
gen bitten wir an den ihrer des Vereins, Herrn Moeller- 
Stark. Pigtkowſki, oder an die Geſchäftsſtelle Poſen I, Poſen, ul. 
Piekary 16/17, zu geben. Auch die Töchter von Mitgliedern der 
Nachbarvereine können an dem Kurjus teilnehmen. Bauernverein 
Podwegierli und Umgegend. Es wird beabſichtigt, ab Anfang 
Januar einen Forthildungsſchulkurſus einzurichten. Anmeldungen 


etreidebau“, 


Soweit der Landwirt noch imftande ift Kunſtdünger zu] Monta 


Pannwitz von 3—5 
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ind bis ſpäteſtens 12. Dezember an Herrn Schmellekamp⸗Send⸗ 
hau zu richten. Sprechſtunden: an e EE d. 17. 12., 
m 1 Poſen: jeden Freitag in der Geſchäftsſtelle, ul. Pie“ 
kary 16/17. ; ; = SRA 
i Bezirk Selen TIL 
Berjammiungen: OIdw. Verein Kirchplatz⸗Borui. Freit 
„4. 12., nachm. 5 Uhr bei Kutzner. Vortrag des Herrn Haupk⸗ 
geſchäftsführer Kraft⸗Poſen: „Wirt aig agesitagen“. Sbm, 
Verein Kuſchlin. Mittwoch, d. 9. 12., nachm. 346 Uhr bei Jenſch 
in Kuſchlin. Vortrag des Herrn Landw.⸗Aſſeſſor Keilholz⸗Stettin 
über: „Kleine, aber wichtige Dinge im Getreidebau“. Die Mit 
glieder des Vereins Sliwno⸗Trzeianka find hierzu herzl. einge⸗ 
aden. dw. Verein Kupferhammer. n d. 10. 4 
nachm. 4 Uhr bei Riemer. Vortrag des Herrn Dir. Reiſſert⸗Poſen! 
ene und deren Bekämpfung“. Die Angehörigen 
der Mitglieder find herzl. eingeladen. Es wird gebeten, Obſt⸗ 
und Weinproben mitzubringen. Odw. Verein Pinne. Freitag, 
d. 11. 12., vorm. 311 Uhr im Hotel Schrader in Pinne. Vortrag 
des Herrn Tierarzt Jankowſki: „Die Tuberfuloje bei den Rins 
dern“, Odw. Verein Birnbaum. 55 Montag, 
d. 14. 12, nachm. 3 Uhr bei Zickermann. Vortrag des Herrſt 
Aſſeſſor Keilholz⸗Stettin: „Kleine, aber wichtige Dinge im Ge⸗ 
treidebau“. ow. Verein Pinne. Es beſteht die Ausſicht, Anfang 
Januar eine geprüfte Haushaltungslehrerin für die Leitung des 
geplanten Kurſus freizubekommen. Es wird um We au e Ans 
meldungen an Herrn Jahnke⸗ Landw. Ein: und Verkauf Pinne, 
gebeten. dw. Verein Streeſe. Der Buchführungskurſus beginnt 
am 12. 12. im Lokal Karl Trauer. Die Teilnehmer verſammeln 
I mittags 1 Uhr. Leiter: Dipl.⸗Landw. Zern. Low, Verein 
ojewo. Verſammlung Dienstag, 15. 12, nachm. 6 Uhr im Ber- 
einslokal. Die Angehörigen der Mitglieder werden ebenfalls zu 
der Verſammlung herzl. eingeladen. Tagesordnung wird noch 
bekannt gegeben. dw. Verein Bentihen. Der Verein beab⸗ 
ſichtigt, den geplanten Buchführungskurſus vom 29. bis 31, Dezem⸗ 
ber im Vereinslokal Trojanowſki in Bentſchen abzuhalten. Mel- 
dungen ſind bis zum 15. 12. an den Tan piume Herrn Klix, 
zu geben. Koſten pro Teilnehmer 3 Zkoty. Koſten für Formulare 
ebenfalls je 3 Złoty. Sprechſtunden: Pinne: Freitag, d. 11. 12, 
in der Genoſſenſchaft; Samter: Dienstag, d. 15. 12., in der Ges 
noſſenſchaft; Lwowek: Montag, d. 7. 12., in der Spar: und Dare 
lehnskaſſe; Bentſchen: Freitag, d. 18. 12., bei Trojanowſti; Zirke: 

0! 99 d. 21. 12. bei Heinzel; Neutomiſchel: jeden Donnerstag 
vorm. bei Kern; Poſen: jeden Sonnabend vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle Poſen, ul. Piekary 16/17. 

Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: in Jarotſchin am e d. 7., bei Hilde⸗ 
brand von 8—10 Uhr; in Pogorzela am Mittwoch, d. 9., bei 
Ahr; in Krotoſchin am Freitag, d. 11., bei 

achale. Verein Suſchen u. Umgebung. Dienstag, d. 8. 12., 
abends 6 Uhr bei Gregorel: Vortragsabend der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft. Referat von Herrn Dr. Günther⸗Surmin über „Das länd⸗ 
liche Genoſſenſchaftsweſen“. Verſammlungen: Verein Adelnau 
am Freitag, d. 4, nachm. 2 Uhr bei Kolata in Adelnau. Vortrag 
von Herrn Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen über: „Anbau eiweiß⸗ 
haltiger Futtermittel“. Verein i orf am Sonnabend, d. 5., 
nachm. 22 Uhr bei Knappe. Verein Kobylin am Sonntag, d. 6, 
nachm. 2 Uhr bei Taubner. Verein Kaliſzkowice am Montag, 
d. 7., mittags 1 Uhr bei Czabanſki in Kaliſztowice Kaliſke. Verein 
Latowitz am A b. 8. (Feiertag), nachm. 2 Uhr im Ron: 
irmandenſaal. Berein Schildberg am Mittwoch, d. g., nachm. 

Uhr bei Sobczat in Luiſenthal, Vortrag von Herrn Bad ies 
derdorf über das Thema: „Streiflichter zur heutigen Lage“; Bere 
ein Raſchkow am Donnerstag, d. 10., nachm. 234 Uhr im „Hotel 
Polſki“ in palio: Vortrag von Herrn Reineke⸗Tarnowo über: 
„Die wirtſchaftlichen Nöte des Kleingrundbeſitzes und ihre Ueber⸗ 
windung“ Die Angehörigen werden gebeten, gleichfalls recht zahlr 
reich an der Verſammlung teilzunehmen. Anmeldungen zum 
eee bitten wir noch umgehend bei den Herren 

ertrauensleuten oder auf unſerer Geſchäftsſtelle zu tätigen, Ver⸗ 
eine Suſchen, Rocina und Cieſzyn am Sonnabend, d. 12., abends 
46 Uhr bei Gregorek in Suſchen. Von 2 Uhr ab Unterricht im 
Haushaltungskurſus, erteilt von Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert. 
Verein Gute⸗Hoffnung am Sonntag, d. 13., abends 7 Uhr bei 
5 in Gute⸗ e Verein Langenfeld am Montag, 
b. 14., mittags 1 Uhr bei Zielinſti in Breitenfeld. In genannter 
3 Verſammlungen ſpricht age Gartenbaudirektor le 
über das Thema: „Die Ausnutzung des ländlichen Haus⸗ und 
Obſtgartens“. Die Frauen und Töchter der Mitglieder werden 
hiermit beſonders eingeladen. Obſtproben 3—4 Stück pro Sorte 
und Weinproben „a mitzubringen. Verein Siebenwald am 
Mittwoch, d. 16., bei Stelzer in Siebenwald. Verein Ratenau 
am Donnerstag, d. 17., bei Boruta in Natenau. Redner und 
Vortrag wird noch bekanntgegeben. Verein Glücksburg (Prze⸗ 
wmyjfawii) am Freitag, d. 18, nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe th 
Cerkwitz. Verein Hellefeld am Sonnabend, dD. 19., abends 6 Uhr 
bei Gonſchorek. Vortrag von Herrn Dr. Günther⸗Surmin über; 
„Die Merhanijierung der LT re ewinn⸗ und Ver⸗ 
luſtrechnung“ Kreisverein Jarotſchin. Am Sonntag, d. 13., nachm. 
pünktlich 4 Uhr im Saale des Evang. Vereinshauſes. Tagesord⸗ 
nung: 1. Begrüßungsanſprache 
2. Lichtbildervortrag von Herrn Paſtor Schwerdtfeger über „Kin⸗ 


des Herrn Kreisvorſißenden. 
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dererziehung und das Poſener Kinderheim", 8. Liedervortrag 
des een Chores N 4. Weihnachtsmärchen von 
Walter Fler. 5. Gemeinjamer An Verein Guminitz. Ans 
meldungen zum Haushalkungs⸗ und landwirtſchaftlichen Kurſus 
bis jpatejtens 15. 12. bei Herrn Friedrich Bauer in Guminitz gu 
tätigen. 

Bezirk Rogaſen. 

Um von vielen Seiten geäußerten Wünſchen u entſprechen, 
will die Bezirksgeſchäftsſtelle Mitte Januar einen Weißnähkurſus 
von 4—6 Wochen Dauer einrichten. Da die Mahlzeiten im Heim 
des Kochkurſus bereitet werden ſollen, jo werden bie Sojten für 
den Kurjus vorausſichtlich recht erträglich Er Um eine Weber: 
fit zu gewinnen und dementſprechend die Preiſe ietiegen au 
können, tjt baldige Anmeldung unbedingt notwendig. Ortsgruppe 
Lindenwerder: Donnerstag, 10. 12., nachm. 2 Uhr Verſammlung. 
Ae über Ausnutzung der Rabatte bei Verſiche rungen. 
Vollzähliges Erſcheinen iſt erforderlich. Sämtliche Verſicherungs⸗ 
papiere ſind mitzubringen. 

; Bezirk Gneſen. 

Verſammlungen: Idw. Verein Kletzko. Freita 

nachm. 2 Ahr im Gaſthaus Klemp in Kletzko. w. Verein 
Schotten. Sonnabend, d. 5. 12., nachm. 4.15 Ahr im Gaſthaus 
Fejt in Schokken. Low. Verein Witkowo. Verſammlung findet 
am Sonntag, d. 6. 12., nicht, wie im vorigen Blatt am 8. 12. 
angegeben, 1 Rdw. Verein Dornbrunn. Montag, d. 7. 12., 
nachm. 6 Uhr im Gaſthaus in Dornbrunn. Low. Verein Owies 
ſchön. Verſammlung findet am Dienstag (Feiertag), d. 8. 12., nicht, 
wie im vorigen Blatt am 6. 12. angegeben, ſtatt. Ldw. Verein Go⸗ 
lantſch. Mittwoch, d. 9. 12., nachm. 3 Uhr im Gaſthaus Haupt 
in PE In vorſtehenden 6 Verſammlungen ſpricht Herr 
Dipl.⸗Ldw. Chudzinſki über „Wirtſchaftsweiſe für abſehbare Zeit“. 
dw. Verein Markſtädt. Se d. 10. 12, nachm. 4 Uhr 
bei Pieczynſki in Markſtädt. Vortrag des Herrn Ing. Karzel über 
das Thema: „Wie muß ſich unſere Wirtſchaftsweiſe heute ge⸗ 
talten?“ Low, Verein Janowitz. Montag, d. 14. 12., nachm. 
3 Uhr im Kaufhaus in Janowitz. Vortrag des Herrn Dr. Klujafe 
sd insbejondere über Teſtaments⸗ und Erbſchaftsfragen. dw. 
Ortsbauernverein Wongrowitz. Es wird beabſichtigt, in nächſter 
Zeit einen landw. Fortbildungskurſus abzuhalten. Diejenigen 
nut die eventuell ihre Söhne daran teilnehmen laſſen 
wollen, werden gebeten, dies dem Vereinsvorſitzenden, Herrn A. 
Körth⸗Bukowiec, umgehend mitzuteilen. 
gänzlich unverbindlich. 

Bauernverein Lekno. Verſammlung am 8. Dezember (Feiertag 
nachm. 3%, Uhr bei Pöllchen. Vortrag mit Lichtbildern von Herrn 
Wieſenbaumeiſter Plate über Anbau der 1 und anderer Futter⸗ 
pflanzen. Mitglieder und Famklienangehörige, ſowie Nachbarvereine find 
freundlichſt eingeladen. SRR GE : 3 


d. 4. 12., 


Die Anmeldungen find 


Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Mollitein am 4. 12. und 18. 12. Rawitſch 
am 11. 12, Verſammlungen: Kreisverein Schmiegel: 6. 12., 
nachm. 4 Uhr im Gaſthaus „Amerika“. Vortrag von Herrn Plate⸗ 
Poſen über den „Anbau der Soyabohne“ und anſchließend wich⸗ 
tige geſchäftliche DREI lungen, Veranſtaltung eines Haushal⸗ 
tungskurſus. Ortsverein Rakwitz: 6. 12., nachm. 2% Uhr bei 
Matciniaf. Vortrag der Frau Gräfin Schlieffen und des Herrn 
Dr. Burchardt⸗Poſen über: „Berufsausbildung und Stellenver⸗ 
mittlung“. Alle Mitglieder der Vereine Rakwitz, Tarnowo und 
Rothenburg ſind mit ihren Frauen, Töchtern und Söhnen hierzu 
a i eingeladen. Ortsverein Wulſch (Olſzewo): 8. 12., 
nachm. 4 Uhr bei Langner. Vortrag von Herrn Direktor Reiſſert 
über „Nebengewinn aus dem Obſtgarten“. Ausſprache über das 
Schlußfeſt des Haushaltungskurſus. Geſchäftliches. Güterbeamten⸗ 
Bezirksverein Liſſa: 13. 12, nachm. 4 Ahr bei Conrad. Bericht 
des Herrn Friedrici⸗Poſen über die laufenden Tarifverhand⸗ 
lungen, Richtlinien für den Abſchluß der Lohnverträge zum 1. 1. 
Geſchäftliche Angelegenheiten. 

Bezirk Bromberg. 
Verſammlungen: Ldw. Verein Sipiory: 6. 12., nachm. 3 Uhr 
bei Herrn Ste Gipiory. Idw. Verein Jablöwko: 7. 12., 
nachm. 1 Uhr, Gaſthaus Thielmann, Jabköwko. In beiden Bets 
ſammlungen Vortrag des Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen über: „Rechts⸗ 
fragen“ (Teſtamente, Weberlafjungen). Zu dieſen Verſammlungen 
werden auch die Angehörigen der Mitglieder freundlichſt einge⸗ 
laden. Rdw. Verein Koronowo: 7, 12., nachm. 4 Uhr, Hotel Jort⸗ 
d, Koronowo. dw. Verein Witoldowo: 11. 12., nachm. 2 Uhr, 
ſthaus Dalüge, Witoldowo. In beiden . Vor⸗ 
‚tag des Herrn Gutsbeſitzers Schmekel⸗Wiskitno über: „Wie 
füttere ich heute richtig?“ 
Ben A Bezirk Ho Se ; 
Der Landw. Verein Tarkowo beginnt am 3. Dezember in Tar- 
towo bei Herrn Reiner einen Haushaltungskurſus. Weitere An- 
meldungen find ſofort an Herrn Obenauff zu richten. 


; Shot Wirfitz. 

Landw. Lokalverein Miaſteczlo. Sitzung am Montag, d. 

7. 12., nachm. 4 Uhr bei Vorköper. e e 1. Aufnahme 
neuer Mitglieder. 2. Vortrag des Leiters der Landw. Schule, 
ern Zern. Thema: Zur Lage der Landwirtſchaft. 3. Geſchäft⸗ 
es. Sprechtage: Naklo, am Freitag, d. 4. 12, von 11 Uhr ab 

5 Heller; Mrocza, am Donnerstag, d. 10. 12., von 12 Uhr ab bei 
Schillert, Białośliwie, am Montag, d. 14. 12., von 1 Uhr ab bei 


dem Genoſſenſchaftsweſen naheſtehender Perſonen erwünſcht. 


Oehlte; S i A Freitag, d. 18. 12., von 9 Uhr ab in der i 


Landw. Eine und Berkaufsgeno e am Sonnabend, 
b. 10. 12., von 10—2 Uhr bei Wol 5 


Imker! | 
Achtet auf die Tabelle auf Seite 165 des neuen Lande 


ram. 


wirtſchaftlichen Kalenders für Polen, die ſehr wertvolle Anz 


gaben aus dem Gebiete der Bienenzucht in überſichtlich zu⸗ 
ſammengeſtellter Form enthält. 


| | Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Unterverbandstage. 
In Chodzież, Kolmar, am Mittwoch, dem 9, Dezember 1951, 
vormittags 10 Uhr bei Geiger, ; 
in Gutezuo, Gneſen, am Freitag, dem 11. Dezember 1931, 
vormittags 11 Uhr, in der Loge an der Hauptpoſt. 


t Tagesordnung: 

1. Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 

2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 

8. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stellvertreters. 

4. Anträge und Verſchiedenes. y 

In den Unterverbänden find benachbarte Genoſſenſchaften unſerer 
Verbände zuſammengefaßt. Sie finden jährlich einmal ftatt. Zweck dieſer 
Tagungen iſt, die Mitglieder der Genoſſenſchaften Über wirtſchaftliche und 
genoſſenſchaftliche Fragen zu unterrichten und die Erfahrungen des Jahres 
auszutauſchen. 5 ; 

Faſt jeder Landwirt befindet ſich heute in bedrängter Lage, Es 
werden ihn deshalb die Fragen, die durch die Vorträge und die ſich 
anſchließende Ausſprache berührt werden, beſonders intereſſieren. Wir 
hoffen, daß die Tagungen in dieſem Jahre ebenſo gut beſucht werden, 
wie in den Vorjahren. Es iſt nicht nur die Teilnahme der Verwaltungs⸗ 
organe, ſondern auch der Mitglieder der Genoſſenſchaften und anderer 
Je zahl⸗ 
reicher der Beſuch, deſto reger die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg, 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


die Bezahlung der Milch nach Fettgehalt. 
In unſeren Molkereien iſt wohl ausſchließlich die Bezahlung 
der Milch nach Fettgehalt durchgeführt worden, und es iſt ja 
ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Zahlungsweiſe auch weiter beibehalten 
wird, da fie ja die einzig gerechte ijt. Anſere Molkereien haben 
faſt alle als Hauptproduktionszweig die Herſtellung von Butter, 
und da iſt es ja in erſter Linie das Fett, das für den Wert der 
Milch ausſchlaggebend iſt, während die übrigen Beſtandteile, alſo 
alle die, welche in der Magermilch enthalten find, einen ver⸗ 
hältnismäßig ſehr niedrigen Wert haben. Andererſeits läßt es 
ſich nicht leugnen, daß die Bezahlung der Milch nach Fettgehalt 
ſehr häufig zu Streitigkeiten Anlaß gibt. Es gibt immer einige 
Lieferanten, welche glauben, bei der Fettbeſtimmung übervorteilt 
zu werden, ſelbſt, wenn von der Molkerei alle Vorſorge getroffen 
iſt, daß die Beſtimmung des Fettgehaltes ſo unparteiiſch wie nur 
irgend möglich unter Hinzuziehung von Vertretern des Vorſtandes 
oder auch anderer Mitglieder und Lieferanten vorgenommen 
wird. Faſt bei jeder Generalverſammlung bildet das Thema 
„Die Fettprozente“ einen unerfreulichen Teil der Diskuſſion. 
Einige Molkereien ſind deshalb ſchon dazu übergegangen, die 
Milch nicht ſelbſt zu unterſuchen, ſondern die Probe einer dolls 
kommen unparteiiſchen Stelle einzuſenden und legen die Unter⸗ 
ſuchungsergebniſſe dieſer Stelle der Bezahlung zugrunde. Selbſt⸗ 
verſtändlich bedeutet es für die Molkereien eine ziemliche Aus⸗ 
gabe, wenn fie monatlich zwei⸗ bis dreimal ſämtliche Proben zur 
Unterſuchung einſenden jollen. Trotzdem wäre es wohl richtig, 
wenn ſich mehr Molkereien zu dieſer Maßnahme entſcheiden 
würden; denn nichts ſchädigt eine Genoſſenſchaft mehr als Unzu⸗ 
friedenheit und Uneinigkeit unter den eigenen Mitgliedern und 
Lieferanten. $ f 
Aber es gibt noch einen zweiten Weg, der auch die Lieferanten 
zufriedenſtellt und die Unkosten bedeutend herabſetzt. In manchen 
Molkereien wird die Milch grundſätzlich vom Verwalter ſelbſt 
unterſucht. Beim Probenehmen jedoch wird von einer Anzahl 
Proben — 4.8.50 —, die wahllos aus der Menge der Lieferanten 
herausgegriffen werden, eine zweite Gegenprobe genommen, und 
dieſe wird dann der Anterſuchungsſtelle eingeſandt. Stimmen 
dieſe Proben mit denen, die in der Molkerei ſelbſt unterſucht 
wurden, überein, ſo hat man die Gewähr, daß die Proben in 


mand mehr die Unterſuchungsergebniſſe der Molkerei beanftanden. 
8 Um den Mitgliedern die Koſten der Milchunterſuchung mög⸗ 
lichſt billig zu geſtalten, hat die Molkereizentrale feit einiger 
Zeit eine Milch⸗Unterſuchungsſtelle eingerichtet und konnte daz 
durch den Preis für die Anterſuchung auf 25 Gr. pro Probe 
herabdrücken. Es wäre erwünſcht, wenn recht viele Molkereien 
von dieſer Stelle Gebrauch machen würden, da dann der Preis 
wahrſcheinlich noch mehr ermäßigt werden Innte. 
; 5 Molkerei⸗Zentrale, Polen. 


die Tätigfeit der Molkereigenoſſenſchaften 
; im Monat Oktober 1951. 


Die Molkereigenoſſenſchaften beider Verbände hatten im Mo⸗ 
nat Oktober eine Milcheinlieferung von 11 710 010 Kilogramm 
egenüber 11 839 206 Kilogramm im Vormonat (Oktober 1930 
la en dieſelben Molkereien eine Einlieferung von 10 809 288 
Kilogramm Milch). Der Fettgehalt betrug durchſchnittlich 3,2%. 
Von der Milch wurden 815958 Kg. zum Durchſchnittspreiſe 
von 21.6 Gr. pro Kg. gegen 22 Gr. im Vormonat friſch verkauft. 
Der on Preis füt riſchmilch war 26 Gr., der niedrigſte 

15 Gr. Außerdem wurden 230 433 Kg. zum Durchſchnittspreiſe 
von 18.5 Gr. pro Kg. verſandt. . 
Die Butterproduktion betrug 385 844 sę gegen 400 975 Kg. 
im Vormonat (Oktober 1930: 367 400 Kg.). Davon wurden 48 025 
Kg. zum Durchſchnittspreiſe von 3.73 Zloty pro Kg. an die Liefe⸗ 
; zanten zurückgegeben. Am teuerſten wurde den Lieferanten die 
Butter mit 4.40 Zloty, am billigſten mit 3.40 Zloty berechnet. 

2 Im Inlande verkauft wurden 148 265 Kg. Der Durchſchnitts⸗ 
pe betrug im Großhandel 3.56 Jłoty pro Kg. gegen 3.87 Jłoty 
m Vormonat (Oktober 1930: 4.72 J Der höchſte Preis 
war 4.10 Zloty, der niedrigſte 3.30 Zloty pro Kg. Im K 
handel wurde für die Butter im Durchſchnitt 4.06 Zloty erzielt. 

Exportiert wurden 189 325 Kg. Butter nach Deutſchland, 6872 
Kg. nach anderen Ländern (Danzig, Schweiz, England), im gan⸗ 
gen alſo 196 197 Kg. gegen 237987 Kg. im Vormonat (Oktober 

938: 201 154 Kg.). Der Durchſchnittspreis für Exportbutter war 
3.53 a. pro Kg. gegen 3.88 Zloty im Vormonat (Oktober 1930 
4.84 Zkoty). Der höchſte Preis für Exportbutter war 3.94 Zloty, 
der kosa 3.26 Zloty pro Kg. c= N 

|. Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, die unentgeltlich 

70.90% Magermil r 

gegen 3.96 Gr. im Vormonat (Oktober 1930: 4.92 Gr.). Liefer 
tanten, welche Magermilch in den Molkereien zurückließen, be⸗ 
kamen dieſe mit durchſchnittlich 2.8 Gr. pro Kg. extra vergütet, 
ſio daß derjenige, der keine Magermilch zurücknahm, 14.1 Gr. für 
x as Ltr. Milch er Der höchſte Milchpreis war 4.4 Gr., der 
nliedrigſte 3.3 Gr. für das Fettprozent. 

Diejenigen Molkereien, welche keine Magermilch unentgeltlich 
zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 4.43 Gr. für das De ent 
gegen 4.39 Gr. im Vormonat (Oktober 1930: 5.55 Gr.), das fend 

14.1 Gr. für das Qir. Milch. Lieferanten, welche Magermilch 
haben wollten, naj dieſe mit e een 3.1 Gr. pro Kg. 
0 


bezahlen. Der höchſte Preis war bei dieſen Itereien 5.7 Gr., 

der niebrigſte 3.7 Gr. für das Fettprozent. 
Verkäſt wurden 62 271 Kg. Vollmilch und 838 343 Kg. Mager⸗ 
milch. Verkauft wurden 4408 Kg. Vollfettkäſe zum Preiſe von 
2.66 Zloty ye Kg., 1800 Kg. Halbfettkäſe zum Preiſe von 1.48 
Zloty pro Kg., 9262 Kg. Magerkäſe zum Preiſe von 0,79 Zloty 
pro Kg. und 58 235 Kg. Quark. Der Quarkpreis betrug 0.34 Zloty 
gegen 0.42 Zloty im Vormonat. Der höchſte Quarkpreis war 
0.40 Zloty, der niedrigſte 0.25 Zloty pro Kg. ; 
R Obiget Bericht iſt aus den von 58 Molkereien rechtzeitig 

beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 

RRS Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

VPerband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


An Bautterprüfung. ö 
Bei der Butterprüfung am 25. d. Ms. wurden 31 Proben 
geprüft. Die Ergebniſſe ſind inzwiſchen den einzelnen Molkereien 
zugegangen. Die nächſte Prüfung findet am Donnerstag, dem 
10. 12, um 10 Uhr vormittag in unſerem Büro ſtatt. 
Molkerei⸗ Zentrale, Poſen. 


Taſchenkalender für Genoſſenſchafter für das Jahr 1932. 
anzleinen, Preis 1.50 Zloty, i 
Wer ſchützt mich vor Steuerſtrafen? Die „Terminüberſicht“ 
zu Beginn eines jeden Monats. — Wer hilft mir bei Berechnung 
der Umſatz⸗, Einlommen⸗, on call, Stempelſteuer? Die ausführe 
ichen Artikel über dieſe Steuern. — Wie fertige ich eine Umſatz⸗ 
erklärung für den Urzad Skarbowy an? Ein Muſterbeiſpiel in 


tſcher Ueberſetzung befindet fih auf Seite 150. — Wie berechne 
5 Sa geiteilten-Berfiherungsbeiteäge? Das erſehe ich aus 
der Tabe 


jer Tabelle i Seite 166. — Wie ſichern Vorſtand und Aufſichts⸗ 
rat die Außenſtände? Darüber gibt der Auffatz Sicherung von 
Krediten“ Auskunft. — Was muß jeder über den Wechſel wiſſen? 
Das bringt der Artikel „Wechſel“. — Wer unterrichtet mi er 
3 Ry einzelnen Verſicherun en? Der Verſicherungsratgeber. — 
; ege 


RO: : > í 


Molkerei ebenfalls richtig unterſucht wurden, und es kann nie⸗ 


des Taſchenkalenders 


zurückgaben, 3.71 Gr. für das Fettprozent = 


alte ich ein Vereinsfeſt aus? Praktiſche Winke finden Sie 


4575 : 


im a — Wie beſchafft 0 die Kreditgenoſſenſchaft 
langfriſtige Einlagen? Vorſchläge macht ein kurzer Aufſatz. — 
Wie berechne ich Flächen⸗ und Körperinhalte und den Rauminhalt 
von Rundholz? Das erſehen Sie aus den ausführlichen Angaben 
und Tabellen. — Welche Mittel wende ich bei Unglücksfällen an? 
Sie brauchen nur die Angaben auf Seite 199 zu leſen! — Kennen 
Sie den neuen Poſttarif? Sie finden ihn am Schluß des tezie 
lichen Teils. — Wie reiſe ich von Danzig nach Bielitz? Schlagen 
Sie die Ueberſichtskarten auf, die jedem Kalender beigefügt ſind! 
Wer kann ai den Taſchenkalender gebrauchen? Jeder Genoſſen⸗ 
ſchafter, ob Landwirt, Handwerker, Gewerbetreibender oder Be⸗ 
amter. Er koſtet nur 1,50 Zloty und wird am einfachſten mittels 
nachfolgenden Scheines beim Verbande deutſcher ane e 
Poznan, Wjazdowa 3, beſtellt. Der Schein ift auszufüllen und 
A auf eine Poſtkarte zu kleben oder in einen Brief⸗ 
umſchlag zu ſtecken und als Druckſache (Druki) an uns zu ſenden. 


Es kommt häufig vor, daß ſich einzelne Perſonen an uns 
wegen eines Taſchenkalenders wenden und um Ueberſendung durch 
Poſtnachnahme bitten. Wegen der hohen Nachnahmegebühren 
von 1,85 Zloty (ein Kalender ſtellt fih dann auf 3,50 Ikoty), 
bitten wir in Zukunft, bei Einzelbeſtellungen von Kalendern 
uns die Beſtellung durch die zuständige Genoſſenſchaft aufzugeben, 
damit wir die Genoſſenſchaft für den Kalender belaſten können, 
oder uns den Betrag vorher einzuſenden (unſere Verſandkoſten 
betragen 0,35 Zloty, k daß 1,85 Zloty einzuſenden find). 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


An den 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften > 
Poznan, 
Wjazdowa 3. 
ya bitte .. mir ſofort 
Wir 


uns 


PCE „Exemplare 
bel für Genoſſenſchafter für das Jahr 1932 zu⸗ 
zuſtellen. 


(Ort)) a a s a 
(Rame) Di k R er 


(Adreſſe7 


| Allerlei Wifjenswertes | | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
: vom 6. bis 12. Dezember 1931. 


a * * a U z e * 


. ͤ . . . . | 
; ; Sonne | Mond 
Tag — —ñ— 
Aufgang Untergang | Aufgang | Untergang 
6 AŻ 15.48 8,56 1342 . | 
7 5,30. 14,0 er 
8 f 14,26 ; 
9 , 15,4 
10 16,1 
11 17,14 
12 8,1 15,46 11,14 18,8% 
Der Kampf mit der Krije in der Landwirtſchaft, ŻE 
Am 28. November hielt in Poſen der Direktor vom volles 5 
wirtſchaftlichen Departement beim Landwirtſchaftsminiſterium in 
Warſchau, Herr Dozent Dr. Noſe, auf Einladung der Haupt⸗ 
organiſation für Induſtrie und Landwirtſchaft einen ſicherlich A 
auch unfere Leſer intereſſierenden Vortrag über den „Kampf S 


mit der Kriſe in der Landwirtſchaft“, aus dem wir 
die weſentlichſten Punkte hervorheben wollen. se 
Die Kriſe wurde nach den Ausführungen des Vortragenden 
nicht allein durch den Preisſturz der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukte auf dem Weltmarkt und bei uns hervorgerufen, ſondern 
wird noch verſchärft durch Mangel an Kapitalreſerven in den oſt⸗ 
europäiſchen Ländern, ganz beſonders aber auch in Polen, die 
uns über ſolche Kriſenzeiten hinwegbringen könnten. Auch ſtehen 
uns keine langfriſtigen Kredite zur Verfügung, um die kurz⸗ 
friſtigen Verpflichtungen, die gegenwärtig nicht eingelöſt werden 
können, in langfriſtige zu konvertieren. Dieſer Mangel an Kapi⸗ 
talreſerven tft auf verſchiedene Arſachen zurückzuführen. Der 
Grund liegt zunächſt in der ungeſunden Bevölkerungspolitik, bie 
im ehemals ruſſiſchen und öſterreichiſchen Teilgebiet betrieben 
s Fortſezung auf Seite 769) |= 
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Für die Landfrau 


(Baus: und Hoſwirkſchaft, Kleintterzucht, Gemüſe⸗ und Obftbon, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Berufsberatung. 


In der heutigen Zeit der Arbeitslosigkeit ift allgemein der 
Ruf nach „mehr Arbeit“. Mit der Quantität der Arbeit allein 
aber iſt es nicht getan; wichtig iſt die Qualität der Arbeit und 
damit die Heranbildung eines guten Nachwuchſes zur Er⸗ 
zielung von Qualitätsarbeit, 


Gute Arbeit aber kann nur der leiſten, der an dem 
Arbeitsplatze ſteht, der recht für ihn ijt, für den er die Anlagen 
und Fähigkeiten beſitzt, für den ſeine Körperkräfte und 
Geiſteskräfte ausreichend ſind. Welches aber iſt der rechte 
Arbeitsplatz für den Einzelnen? Welches iſt der Beruf, den 
der junge Menſch ergreifen ſoll? — Immer wieder können 
wir beobachten, daß der Rat der Eltern, der früher bei der 
Wahl des Berufes ihrer Kinder genügte und meiſt ausſchlag⸗ 
gebend war, heute nicht mehr ausreichend iſt, ja, das ſelbſt 
die Eltern der Berufswahl ihrer Kinder ratlos gegenüber 
ſtehen. Das ift nicht etwa Unvermögen, ſondern eine natür⸗ 
liche Folge der Entwicklung unſeres Wirtſchafts⸗ und Berufs⸗ 
lebens. ; 

Das Bild der Wirtſchaft hat ſich in den letzten Jahren 
völlig geändert, und — man kann ſagen — es ändert ſich faſt 
täglich bon neuem. Es ift daher erforderlich, [ich laufend einen 
Überblick über die Wirtſchaftslage, ihre Neugeſtaltungen, ihre 
Aufnahmefähigkeit und ihre Bedürfniſſe zu verſchaffen. — 
Das Berufsleben it recht vielgeſtaltig geworden. Die Berufe 
wurden immer mehr geſpalten, immer mehr ſpezialiſiert und 
die Zahl der Berufe iſt recht groß. Die Anforderungen, die 
die Berufe an die Arbeitskraft ſtellen, wurden höhere, und 
damit wird der Kampf ums Daſein ein härterer. Schwer 
wirken ſich die Folgen einer verfehlten Berufswahl aus. Ein 
Berufswechſel ift nicht fo leicht möglich, da es recht ſchwer ist, 
in einen neuen Beruf hinein zu kommen. Auch bringt der 


Berufswechſel nicht nur Zeitverluſt mit ſich, er verurſacht auch 


materielle Schäden für den Einzelnen und Verluſte für die 
Geſamtwirtſchaft. Mitunter iſt es gar nicht möglich, einen 
Wechſel des Berufes vorzunehmen. Der neue Beruf ſtellt 
andere Anforderungen, verlangt andere Kenntniſſe. Eine 
Umſtellung iſt für den Betroffenen meiſt recht ſchwer, beſonders 
dann, wenn er älter iſt. Da heißt es oft, in dem alten Beruf 
aushalten und ankämpfen gegen das, was einem gerade in 
dem Beruf nicht zuſagt. Dazu aber gehören innere Kräfte, 
die einen den ſchweren Kampf mit dem äußeren Leben auf⸗ 
nehmen laſſen. Der Beruf, unſere Arbeit aber nimmt den 
größten Teil des Tages in 1 ſie iſt es, die uns Freude 


bringen muß, ſie iſt es, die uns innere Befriedigung geben 


muß. Mit Luſt und Liebe müſſen wir an unſere Arbeit heran⸗ 
gehen, mit Qut und Liebe müſſen wir unſere Arbeit ver- 
richten; dann werden wir Erfolge erzielen, dann werden wir 
N an der Arbeit haben, innere Arbeitsfreude, Zugehörig⸗ 
eitsgefühl zum Beruf, dann werden wir uns als Perſönlich⸗ 
keit in unſerem Beruf auswirken können. 


Um das zu erreichen, iſt es erforderlich, daß wir wiſſen, 
welches der rechte Arbeitsplaß iſt. Das können wir nur 


beurteilen, wenn wir wiſſen, was für Berufe es gibt, welche 


Anforderungen der Beruf an die Arbeitskraft ſtellt, wie die 
Wirtſchaft geſtaltet und der Arbeitsmarkt beſchaffen iſt. Dazu 
kommt die Kenntnis der Anlagen und Fähigkeiten des arbei⸗ 
tenden Menſchen ſelbſt. 


Mit all dieſem kann ſich der Einzelne nicht beſchäftigen. 
Us war daher notwendig, Stellen einzurichten, die fih mit den 
Fragen der Berufsangelegenheit befaſſen und Rat und Aus⸗ 
kunft bei der Berufswahl erteilen. Dieſes ſind die Berufs⸗ 
beratungsſtellen. Für alle Frauenberufe erteilt Rat und Mis- 
kunft die Berufsberatungsſtelle des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen, Poznan, Waly Leſzezynſkiego 8- i 


ſtochen und ſchnell gebacken. i 


Weihnachtsbäckerei. 


Der bejte, den man kriegen kann. 

das iſt der Pfefferkuchenmann. f 
Drum Frau'n und Mädchen, gebet acht, 
wie man aus Kuchen Männer macht! 


Pfefferkuchen — das iſt ein Zauberwort, das Kinder⸗ 
herzen höher ſchlagen, Mutter⸗ und Frauenaugen leuchten 
macht, ein Wort, bei deſſen Klang die köſtlichſten Bilder 
und Erinnerungen vor unſerem Sinn vorüberziehen. 

Wer möchte nicht mithelfen bei der Weihnachts⸗ 
bäckerei! Die Kleinen — wie ſtrahlen fie vor Elfer, 
wenn ſie Kuchen ausſtechen und mit den Teigreſten 
herumkneten dürfen, die Großen möchten verzieren und 
ausputzen. Der Vater fertigt wohl gar die wunderbar⸗ 
ſten Figuren aus Papier, Männer und Frauen, Engel. 
und Tiere, damit fie aus dem ſüßen Teig nachgeſchnltten 
werden. Mutter lacht und hat die Hauptarbeit — und 
alle zuſammen ſummen ein Weihnachtslied — wenn ſie 
nicht gerade durch Schmauſen und Koſten daran ver⸗ 
hindert ſind. SE 

Gewiß bekommen wir heut den allerſchönſten Weih⸗ 
nachtskuchen in reizender Aufmachung zu kaufen, aber 
niemals kann er aufkommen gegen den ſelbſtgebackenen. 
Pfefferkuchen, Tannenduft und Lichterſchein, das gibt zu⸗ 
ſammen den echten Weihnachtsglanz. 5 

Nicht zuviele Sorten ſollen wir backen und an den 
einmal ausprobierten feſthalten, das werden dann mit 
der Zeit rechte Familienrezepke. Auch ſollten wir in 
dieſer ſchweren Notzeit die einfacheren Rezepte bevor⸗ 
zugen. Auch der billigſte Kuchen läßt ſich durch ſauberes 
Ausſtechen und Backen, durch nette Verzierungen anſehn⸗ 
lich und appetitlich machen. sa 

Haben wir nicht teure Mandeln und Zitronat zum 


Belegen, fo tun es auch ſelbſtgeerntete Nüſſe und getrock⸗ 


nete abgezogene Kürbiskerne im Verein mit Roſinen und 


Korinthen, auch Mohn iſt hübſch. Einige Apfelſinen⸗ 


und Zitronenſchalen hat man ſich vielleicht rechtzeitig 


dick in Zucker eingekocht, ebenſo Hagebutten und Schneide⸗ 
bohnen. Hat man dann noch etwas Quftten⸗ oder 
Apfelpaſte und ſteifes Pflaumenmus, jo laſſen ſich mit 
all dieſen guten Dingen unſere Kuchen wunderhübſch be⸗ 
legen und mit Nanken und Blumen ſchmücken. Dies hat 
vor dem Backen zu geſchehen, während das Ueberziehen 
mit zerlaſſener Schokolade oder mit buntgefärbtem 
Zuckerguß, wozu wir Reſte von unſchädlichen Oſtereier⸗ 


farben verwerten, nachträglich folgt. 


Wer geſchickt mit der Spritztüte umzugehen verſteht 
und etwas Phantaſte hat, kann wahre Kuchenwunder 
vollführen. Unſere jüngeren Kinder beſeligt ein Pfeffer⸗ 
kuchenhaus. Und wenn nun alles wohlgelungen iſt, wle 


wäre es da, wenn Frauen und Mädchen eines Dorfes 
und zu aller Freude eine kleine 


ſich zuſammentäten 
Weihnachtsausſtellung veranſtalteten? 

Folgende Rezepte ſind ausprobiert: 3 

Sirupkuchen. ś A 

1. 9 Pfund Sirup (heiß), 4 Pfund Roggenmehl, 
2 Pfund Weizenmehl, etwas gehackte Zitronenſchale,. je 
12 Gramm geſtoßene Nelken, Zimt und Kardamom, pro 
Pfund Mehl 1 Teelöffel heiß aufgelöſtes Natron. Den 
Teig in der Wärme gehen laſſen, und ſollte er zu loſe 
ſein, vor dem Backen noch Mehl zukneten. 

2. 1 Pfund Sirup, 100 Gramm Zucker, 375 Gramm 
Mehl, 1 ganzes Ei, je Teelöffel Zimt und Nelken. 
13 Gramm in heißem Waſſer aufgelöſte Pottaſche, 5 Gr. 
Hirſchhornſalz. Alle Zutaten werden mit dem Heike 
gemachten Sirup verknetet, der Teig ausgerollt, ausgee 


9. 274 Pfund Mehl, 625 Gramm Sirup. ½ Pfund 
er, Pfund je zur Hälfte Butter und Schmalz, je 
4 Gramm Nelken. Zimt, Kardamom, Hirſchhornſalz. Der 
Sirup wird aufgekocht und abgeſchäumt, nach dem Ab⸗ 
kühlen mit der zerlaſſenen Butter und Schmalz ſowie 
den übrigen Zutaten verkneten, den Teig dünn ausrollen 
und ausſtechen. 5 
Honigkuchen. i 
1. 500 Gramm Mehl. 1 Ei, 80 Gramm Margarine, 
i% Taſſen Milch, 125 Gramm Zucker, 250 Gramm 
Kunſthonig. Saft und Schale einer Zitrone, 1 Back⸗ 
pulver. Zu einem geſchmeidigen Teig verarbeiten, aus- 

rollen, ausſtechen und backen. 
350 Gramm Mehl. 200 Gramm Zucker, 2 Ek- 
löffel Honig, 5 Gramm Natron, 2 ganze Eier, 1 Tee: 
löffel Zimt, einige geſtoßene Nelken und Mandeln. Zum 
Ausſtechen. Etwa 15 Stunde bei guter Hitze backen. (Be⸗ 
ſonders empfehlenswert!) 
ebłudhen. 
= 2 Pfund Honig, 100 Greń Butter AG dazu 
1), Pfund Zitronat. / Pfund Nüſſe oder Mandeln, 
15 Gramm Zimt, 10 Gramm Nelken, 2—21 Pfd. Mehl. 
Viereckige Kuchen backen und mit Guß überziehen. 
; 4. 1 Pfund Honig. 4 Pfund Butter aufkochen. Dazu 
1 Pfund Mehl. 2 Gramm Neffen, 2 Gramm Kardamom, 
15 Gramm aufgelöſte Pottaſche 100 Gramm Mandeln 
oder Niite (können auch wenbleihen). etwas abgeriebene 
Zitronenſchaſfe. Wenn der Teig beim Backen aus- 
eeinanderläuft, noch reichlich Mehl dazukneten. Zum Aus⸗ 
ſtechen. 
Dicker Pfefferkuchen. 
1. Oſtvreukiſche r: 375 Gramm Honig, 250 Gr. 
Zucker, 1 Eßlöffel Butter, 750 Gramm geſiebtes Mehl, 
2 ganze Eier, je 8 Gramm Nelken und Zimt, 25 Gramm 


löffel Pottaſche und Hirſchhornſalz. 125 Gramm grob⸗ 
gehackte Mandeln. 

Honig Butter, Zucker aufkochen und über das Mehl 
gießen. Nach dem Abkühlen mit den übrigen Zutaten 


Kaffee beſtreichen, ſchnell bei mittlerer Hitze backen und 
heiß mi ſehr ſcharfem Meſſer zerſchneiden. 
2. Thorner: 2 Pfund Mehl. 200 Gramm Zucker, 
8 Gramm Zimt. 4 Gramm Nelken. 2 Gramm Kardamom. 
250 Gramm mit der Schale gehackte Mandeln, gehackte 
Zitronenſchale. 125 Gramm Zitronat, 125 Gramm Butter. 
2 ee Pottaſche, 1 Kg. Honig, 3 Eßlöffel Rofen- 
waſſer 3 
Das geſiebte Mehl wird trocken mit den Gewürzen 
vermiſcht. Honig und Butter aufgekocht und die in Roſen⸗ 
waſſer gelöſte Pottaſche daran gegeben. (Aufpaſſen, 
ſchäumt leicht über!) Sofort heiß über das Mehl ateken, 
verarbeiten, abgekühlt auf Bleche ausrollen (1—2 Zenti⸗ 
Thin dick) und bei nicht zu ſtarker gleichmäßiger Hitze 
backen. 
= $fefferniijje, braune: 
5 3% Pfund Mehl. 3 Pfund Sirup, 1 Pfund Zucker, 
200 Gramm gehackte Mandeln. 60 Gramm Zitronat, ae: 
hackte Zitronenſchale von 2 Zitronen, etwas gehackte 
Apfelſinenſchale, wenn man hat, je 8 Gramm Nellen, 
Zimt, Kardamom, 4 Pfund Butter, 50 Gramm Patt⸗ 
Aihe, am Abend vorher mit etwas kochendem Waller 
aufzulöſen. Sirup, Butter, Zucker werden aufgekocht und 
abgekühlt über das mit den Zutaten vermiſchte Mehl 
gegoſſen. Zuletzt wird die Pottaſche filtriert und dazu 
eben und alles gut verknetet. Der Teig muß vor dem 
Backen einige Wochen warm ſtehen und öfter durch⸗ 
gearbeitet werden. 


1 Pfund feingeftofiene Mandeln, 


1 2 


ſeingehackte Zitronen⸗ oder Apfelſinenſchale, je 1 Tee 


tüchtig verkneten. auf ein Blech bringen, mit ſchwarzem 


wenigſten abgetrocknet. 


i fund Hager, "inte s. an o auf 
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gelindem Feuer Mat zuſammengerührt, bis der Teig 
zuſammenhält. 


Nach dem Erkalten wird der Schaum 
von 6—7 Eiweiß dazugerührt. Kleine Häufchen auf ein 
Bled ſetzen und langſam bei ſehr gelinder Hitze backen. 
Mit Kakao vermiſcht gibt dies Schokoladenmakronen. 

Spekulatius: 100 Gramm Butter, 180 Gramm 
Zucker, 65 Gramm Mandeln mit der Schale gerieben, 
darunter 3 bittere, 1 großes Ei, 19 Teelöffel Zimt, je 
1 Priſe Muskatblüte, Kardamom. Salz, 50 Gramm ge: 
riebenen Zwieback, 250 Gramm Mehl, 1 Priſe Ammo⸗ 
nium. Die Butter wird ſchaumig gerührt und mit den 
Zutaten zu einem feſten Teig verknetet, der eine Nacht 
ruhen muß. Dann ſtrohhalmdick ausrollen, in Streifen 
und Vierecke ſchneiden und backen. 

Nußſtangen: Je 120 Gramm geriebene Niijje, 
Butter, Zucker, 150 Gramm Mehl. Daraus wird ein 
glatter Teig gemacht, der eine Weile kaltgeſtellt wird. 
Dann formt man kleine Stangen, beſtreicht fie mit Ei 
und backt ſie bei guter Hitze. 

Igel: Je 100 Gramm geriebene Mandeln und 
Nüſſe. 200 Gramm Puderzucker und eine Tafel geriebene 


Kochſchokolade werden mit einem Eiweiß zu einem feſten 


Teig verknetet. Daraus formt man kleine Brötchen, bes 
ſpickt ſie von allen Seiten mit Mandelſtiften und läßt fie. 
etwas trocknen. 

Pflaumenkugeln: Eingeweichte Backpflaumen 
kocht man in ganz wenig Waſſer. entkernt jie. hackt ſie 
fein und kocht ſie mit Zucker zu ſteifem Brei. Nach dem 


Erkalten und Steifwerden formt man kleine Kugeln. die 


man in Kakao und geriebenen Mandeln oder Nüſſen 
wendet. 

Schokoladen ringe: 270 Gramm Mehl, 
140 Gramm Butter, 120 Gramm Kakao, 3 gute Eßlöffel 


Zucker verarbeitet man raſch, formt kleine Ringe, be⸗ 
ſtreut jie mit Mandeln und backt ſie bei mäßiger Hitze. 


Gut als Baumidmud. 
(Fortſetzung folgt.) 


i Praktiſche Winke. | 
Das Reinigen blinder Fenſterſcheiben. 


Um blind gewordene Fenſterſcheiben zu reinigen, nehme man 
einen in Leinöl getränkten wollenen Lappen und reibe das Glas 
damit. Es darf jedoch nicht ſogleich kaltes Waſſer an die gerei⸗ 
nigten Fenſterſcheiben gebracht werden, ſondern die hängen geblie⸗ 
benen Oelteilchen müſſen zuerſt mit einem wollenen Lappen oder 
Fließpapier entfernt werden. 


Wie beſeitiat man Ropfſchuppen? 


Gegen Nupſchicp pen hilft das tägliche Einreiben der Kopf⸗ 
aut mit DRE oder Rosmarinſpiritus. Dieſe Flüſſig? 
eiten werden auf die hohle Hand geſchüttet und direkt auf den 
Kopf gebracht, wo ſie mit der Hand gelinde in = zm du 
verreiben find. à 


Nur nicht ängſtlich die Kenſter ſchließen. 


Manche Hausfrauen find ängſtlich beſorgt darum, daß in 
einem erwärmten Zimmer auch ja die Fenſter geſchloſſen bleiben. 
Das iſt aber gerade verkehrt. Es iſt nämlich leichter, eine Stube 
warmzumachen als fie warmzuhalten. Reine Ta erwärmt ſich 
aber ben ſo ſchnell als verdorbene und hält ſich auch bedeu⸗ 
tend er warm als letztere. Darum die Fenſter auf, und ein 
bis e Minuten friſche Luft Sineingelalen, wenn ſie von ; 
Taba aquam erfüllt oder verdorben iſt. 


Gründlich Abtrodnen- nach jedem Waihent 


Das Aufſpringen und Sprödewerden der Haut iſt häufig nur 
darauf zurückzuführen, daß man ſich nach den Waſchungen nur 
in ungenügendem Maße abtrocknet. Man trockne Geſicht und 
Hände immer ſo lange, bis ſie auch wirklich trocken ſind. Die 
Ohren darf man dabei nicht vergeſſen, 
Man verwende zum Waſchen auch nut 
gute Seifen, ſchlechte Seifen vermehren die Empfindlichkeit den 
Haut. Am beſten ſind die fetten Seifen, doch ſchäumen dieſe ſehr 


ſie werden meiſt am 


wenig. Das aber iſt ein Kosai den man in Zaj ahnen = 
muß. ; zee ZA 
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wurde. Nur in den Weftgebieten baut ſich die berufliche Strullut 
des Landes auf einer geſunden Baſis auf, weil es Preußen ver⸗ 
Randen hat, den Ueberſchuß der Bevölkerung auf dem Lande in 
andere Berufe überzuleiten, jo daß auch heute noch auf dem 
Lande nur etwa 40 Menſchen auf 1 Quadratkilometer entfallen. 
Dieſe Zahl iſt als normal zu bezeichnen, da auch in landwirt⸗ 
ſchaftlich hochſtehenden Ländern auf 1 Quadratkilometer nicht 
mehr Menſchen entfallen, während ſie in den einzelnen Wojewod⸗ 
ſchaften Polens um mehr als das Doppelte überſchritten wird. 
Ueberbevölkerung auf dem Lande bedeutet aber verborgene Ar⸗ 
beitsloſigkeit und verhindert ſomit das Anwachſen von Kapital, 
weil jeder Kapitalüberſchuß von dem unproduktiven Teil der 
Landbevölkerung verbraucht wird. Der weitere Nachteil dieſer 
Erſcheinung äußert ſich darin, daß der Landwirt mit dem Fort- 
ſchritt nicht mitgehen kann. Auch die Kriegsſchäden und Infla⸗ 
tion haben den Kapitalmangel bedingt. Vielfach war man ge⸗ 
zwungen, Betriebskapital in unbeweglichen Werten feſtzulegen, 
da die Kapitalreſerven nur ſehr unzureichend waren. Wenn man 
noch bedenkt, daß durch lange Jahre nach dem Kriege antiland⸗ 
wirtſchaftliche Politik getrieben wurde, ſo wird man eine Erklärung 
für die ſchwierige Lage der eee ee in der fie ſich heute 
befindet, finden. 

Für die Bekämpfung der Wirtſchaſtstriſe wird vor allem die 
Löſung des Preis⸗ und Kreditproblems in Frage kommen. 
die Preisbildung iſt entſcheidend, ob Polen ein Exportland iſt 
oder nicht. Wäre Polen kein Exportland für landwirtſchaftliche 
Produkte, jo wäre die Löſung recht einfach, es brauchten nur dem- 
entſprechende Einfuhrzölle auf die landwirtſchaftlichen Produkte 
gelegt zu werden, die eine Rentabilität der Landwirtſchaft noch 
garantieren. Die Inlandspreiſe könnten jederzeit reguliert mete 
den und würden ſich aus dem Weltmarktpreis plus Zölle ergeben. 


Polen it aber kein ſtändiges Defizitland, jo daß die Zölle für 


die Regulierung der Preiſe nicht genügen. Wohl mußte nach dem 
Kriege Getreide nach Polen eingeführt werden, doch kann dieſe 
Einfuhr leicht zu Trugſchlüſſen führen, da dieſes Defizit künſtlich 
hergeſtellt wurde. Eine Zeitlang waren die Grenzen für aus⸗ 
ländiſches Getreide offen, während inländiſches Getreide beim 
Export erſt den Ausfuhrzoll paſſieren mußte. Es konnte ſomit 
damals jeder nach Polen Getreide einführen, nicht aber aus 
Polen ausführen. Polen weiſt aber als Agrarland eine unge⸗ 


heure Beweglichkeit im Getreideverbrauch auf. Der Durchſchnitts⸗ 
verbrauch an Getreide bewegt [ih um 65—75 Millionen Doppel- 


zentner jährlich, kann in ſchlechten Jahren auch auf 45 Millionen 
Doppelzentner zurückgehen, während er in guten Jahren auf 95 
Millionen Doppelzentner anſteigen kann. Eine viel größere Stetig⸗ 
keit iſt bei dem Verbrauch durch die ſtädtiſche Bevölkerung feſtzu⸗ 
ſtellen. Doch macht dieſer Verbrauch nur etwa 20 Prozent einer 
Durchſchnittsernte, etwa 12 Millionen Doppelzentner Getreide 
pro Jahr aus. Da es aber nicht denkbar iſt, daß auch noch aufs 
Land Getreide eingeführt wird, ſo wird die Einfuhr lediglich 
Davon abhängen, ob das Land imſtande ſein wird, 12 Millionen 
Doppelzentner für die Stadt zu liefern oder nicht. Im allgemeinen 
könnte es ſich nur um geringe Einfuhrmengen handeln, wie wir 
aus nachfolgendem Beiſpiel erſehen. So betrug die Ernte im 
Jahre 1923/24 nur 45 Millionen Doppelzentner Getreide, wovon 
95 Millionen auf dem Lande verbraucht wurden, jo daß in dieſem 
Jahre nur 1 Million Doppelzentner Getreide eingeführt werden 
mußte. Zwei Jahre ſpäter aber mußte man dreimal ſoviel Ge⸗ 
treide nach Polen einführen als im Jahre 1923/24, trotzdem die 
Ernte um 20 Millionen Doppelzentner beſſer ausgefallen iſt. Es 
war eben in dieſem Jahr der Verbrauch auf dem Lande ein deme 
entſprechend größerer, fo daß an die Städte noch weniger Ge: 
treide abgegeben wurde als zwei Jahre zuvor. Dieſe unges 
heuren Schwankungen auf dem Lande im Getreideverbrauch wer⸗ 
den durch verſchiedene Faktoren, wie Preisgeſtaltung des Roggens 
ję Jabi der tieriſchen Produkte, Ueberwintern der Kartoffeln uſw. 
edingt. 


5 Polen iſt jomit ein Ueberſchußland und von den Auslands⸗ 
preiſen abhängig. Ein Mittel zur Stützung der Inlandspreiſe 

Hilden in dieſem Falle die Ausfuhrprämien. Sie dürfen ſich aber 

nicht nur auf einen Teil der Ausfuhr beſchränken, da fie dann 
Św doppelter Preisbildung führen, ſondern müſſen das geſamte 
Ausfuhrgetreide erfaſſen. Die Ausfuhrprämien haben den Vor⸗ 

teil, daß ſie nicht nur das zur Ausfuhr beſtimmte Getreide, ſon⸗ 
dern auch ſämtliches inländiſches Getreide um die Einfuhrprämie 
heben. Sind die Ausfuhrprämien beſchränkt, dann muß alles 
überſchüſſige Getreide, das weder im In⸗ noch im Auslande 
untergebracht werden kann, vom Staate aufgekauft werden, damit 
es die Preiſe nicht drückt und eine doppelte Preisbildung aus⸗ 
; z: wird. Die aa ſelbſt muß ſtaatlich geregelt mete 


Für 


Bevölkerungsklaſſe eine Monopolſtellung ein, die ſowieſo die 


einem arten Aeberangebot ſühren 
und auf dieje Weiſe die Preise drücken kann, wie wir es in der 
letzten Zeit beim Export von Schlachtpferden nach Frankreich 
erlebt haben. Die gegenwärtige Preisanziehung ift ein ganz 
natürlicher Vorgang und wird durch das Nachlaſſen des Ange⸗ 
botes nicht nur bei uns, ſondern auch auf dem Weltmarkt ja: 
vorgerufen. i 
Biel ſchwieriger iſt es, die Preiſe für tieriſche Produlte zu 
ſtützen. Beim Getreide kann der Staat durch Aufkauf der Ueber⸗ 
ſchüſſe die Preiſe günſtiger geſtalten, was aber bei den tieriſchen 
Produkten nicht möglich it. Man kann dieje Produkte auch nie 
in einem beſchränkten Umfange ausführen, weil der Export fir 
das Vieh nach unſeren Hauptausfuhrländern größtenteils kontin⸗ 
gentiert ift. Man könnte der Landwirtſchaft in dieſem Fall ledige 
lich durch Kredite helfen, damit fie nicht gezwungen ift, in me 
günſtigen Zeiten zuviel Vieh auf den Markt zu werfen. Beei 
flußt werden die Viehpreiſe auch durch die jeweilige Geſtaltung 
der Getreidepreiſe. Ein Anziehen der Getreidepreiſe führt ge⸗ 
wöhnlich zu einem ſtarken Angebot an tieriſchen Produkten, denn 
der Landwirt hofft auf noch beſſere Getreidepreiſe und wirft daher 
Vieh auf den Markt, um Geld zu bekommen und um Getreide 
nicht verfüttern zu müſſen. Eine ſolche Preisentwicklung führt 
daher zur Ausſchlachtung der Tiere, was wieder zur Folge hat, 
daß auch das Angebot an tieriſchen Produkten abnimmt und die 
Preiſe für tieriſche Produkte anziehen müſſen. \ 


Was nun die Löſung des Kreditproblems anbetrifft, fo ſtellen ZAC, 
eine große Belaſtung für die Landwirtſchaft die kurzfriſtigen Rre 
dite dar, da die Landwirtſchaft nicht imitande 15 ſie einzulöſen. 
Sie müſſen daher in langfriſtige umgewandelt werden, wenn 
Polen langfriſtige Kredite auf den internationalen Geldmärkten ; 
bekommen könnte. Ein anderer Ausweg beftände in der Ueber⸗ 
nahme der Schulden des Großgrundbeſitzes durch den Kleinbeſitz. 
Dieſe kurzfriſtigen Verpflichtungen machen etwa 1 Milliarde aus. 
Könnte man die Parzellierung i in gleicher Weiſe durch zwei Jahre 
durchführen, wie fie im Jahre 1927/28 ſtattgefunden hat, wo 
250 000 Hektar mit 2000 Zloty je Hektar parzelliert wurden, ſo 
hätte man auf dieſe Weiſe eine Möglichkeit, dieſe 1 Milliarde 
kurzfriſtiger Schulden abzulöſen. Es müßte jedoch zuvor das Agrar⸗ 
reformgeſetz novelliſiert werden, da nach ſeiner jetzigen Faſſung nur 
Landwirte bis zu 20 Morgen Beſitzgröße, oder ohne Land, Boden 
erwerben können. Es nimmt ſomit beim Bodenerwerb dieſe 


finanzielle Hilfe des Staates beim Bodenerwerb ert in Anſpruch 
nehmen muß. Schließlich könnte eine Ablöſung der kurzfriſtigen 
Kredite in langfriſtige auf die Weiſe erfolgen, daß der Staat 
den Gläubigern gegenüber eine gewiſſe Garantie übernimmt, was 
gleichzeitig auch zu einem Anziehen der Bodenpreise führen würde. i 


Die Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe muß ſich aber über die 
Grenzen eines Staates hinaus erſtrecken. Die heutige Wirtſchafts⸗ 
politik zielt darauf hinaus, daß fih die Staaten durch hohe Zoll- 
mauern von der Außenwelt verſchließen und zu Selbſtverſorgern 
werden wollen. Es ſetzt ſich immer mehr der Grundſatz der 
Gegenſeitigkeit nach dem Spruch: „do ut des“ beim Warenaus⸗ 
tauſch durch. Polen führt zwar in einige europäiſchen Staaten 
noch mehr aus als es von dort einführt, doch ſteht unſere Ein⸗ 
fuhr aus der Ueberſee in keinem Verhältnis zu unſerem Export 
nach dieſen Ländern. Unſere Induſtrie baut ſich zum großen Teil 
auf ausländiſchem Rohmaterial auf und ruiniert dadurch die in⸗ 
ländiſche Rohproduktion. Als Beijpiel feien die Shaf- und Baum- 
wolle, ſowie die Margarineproduktion erwähnt. Eine Zuſam⸗ 
menarbeit mit den europäiſchen Staaten iſt daher dringend not⸗ 
wendig und gewiſſe Erfolge auf dieſem Gebiete, wie z. B. au 
dem Gebiete der Präferenz⸗ und Der Krebitpolitit Mo Bereits zu 
verzeichnen. 5 

Endlich hat die polniſche Landwirtschaft noch ſehr 99 ; 
zu leiden, daß es uns an jeglicher Agrarpolitik fehlt. Trotz der 
ungeheuren Wichtigkeit dieſes Wirtſchaftszweiges für den ge⸗ 
ſamten Staat gibt es keine landwirtſchaftlichen Postulate, die 
jo im Geſetz verankert wären, daß man ſie als unverrückbar an 
ſehen könnte. Nur durch Organisation und Zuſammenſchluß der ; 
Landwirtſchaft iſt es möglich, der Landwirtſchaft die ihr gebüh⸗ 
rende Stellung zu verſchaffen, da nur von ihrem einheitlichen 
Vorgehen ihre Zukunft und auch die der gejamten polniſchen 


Wiriſchaft abhängt. N 


Kaltſtickſtoffthomasmehl für die Srühlahrsbeftellung. 

Wie wir erfahren, wird das von den Chorzower Stickſtoff⸗ 
werken gelieferte Kalkſtickſtoffthomasmehl, auch Frühlingsſtick⸗ 
ſtoffthomasmehl genannt, in dem kommenden Frühjahr ein an⸗ 
deres Nährſtoffverhältnis als das im Herbſt abgegebene habe 


* 
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Das Frühfahrskalkſtickſtoffthomasmehl wird 11 Prozent Stid- 
stoff und 8 Prozent Phosphorſäure (2 Prozent zitronenſäurelös⸗ 
liche) und über 60 Prozent Kalk enthalten. 

In dem Frühfahrskalkſtickſtoffthomasmehl wird fomit etwas 
mehr Stickſtoff und weniger Phosphorſäure als in dem Herbſt⸗ 
kalkſtickſtoffthomasmehl vorhanden ſein. Das Nährſtoffverhältnis 
ift dem Nährſtoffbedarf der Mehrzahl der Früßhfahrskultur⸗ 
pflanzen angepaßt. = = N 


Die Umwandlung von Kleeieldern. 

Aus Kleefeldern kann ſich immer erſt nach einigen Jahren eine 
tragfähige Wieje ergeben. Durch eine plötzliche Umänderung vere 
- zingert man nur die Erträge, und zwar in Hinſicht auf Menge 
und Qualität. Will man Kleeäcker in Wieſen umwandeln, jo muß 
man bieje zunächſt umpflügen und dann zwei bis drei Jahre als 
Ackerland verwenden. Nun kommt zunächſt eine Kleegrasmiſchung 
zur Ausſaat. Allein durch diefe Wechſelwirtſchaft iſt es möglich, 

nus Kleefeldern erſtklaſſige Wieſen zu machen. 


Das Umpflanzen großer Bäume. 

Es iſt natürlich immer am beſten, nur junge Bäume zu 
pflanzen, aber es kommt doch vereinzelt vor, daß man irgendwo 
zur Zier oder als Schattenſpender einen großen Baum haben 
Will. In dieſem Falle verpflanze man ruhig einen großen Baum, 
deſſen Krone vorher gründlich beſchnitten wird; fie Se ſehr 
raſch wieder nach. Das Umpflanzen großer Bäume darf aber 
nur erfolgen, wenn ſich dieſe im Zuſtand der vollkommenen 
Winterruhe befinden. Man macht im ne der Krone 
um den Wurzelballen einen fo breiten Graben, daß ein Mann in 
demſelben arbeiken kann, unterminiert dann den Wurzelballen 
und entfernt mit einem ſtumpfſpitzigen Stabe alle Erde zwiſchen 
den Wurzeln. Beim Einpflanzen muß die neue Erde in der⸗ 
ſelben Weiſe zwiſchen die Wurzelöſte hineingebracht werden. 


Weſches find die beiten Kälber zur Aufzucht? 
Die Frage, welches die beſten Kälber zur Aufzucht ſind, iſt 
leicht zu beantworten: die im Frühwinter, von Oktober bis Weih⸗ 
nachten geborenen. Und warum? Dieſe Kälber gedeihen Hes 
ionders gut, weti fte ſchon mit fünf oder ſechs Monaten auf die 
Weide gehen können. Dem Züchter, dem daran liegt, wirklich 
hervorragendes Material heranzuziehen, wird die Kälber im 
erſten Jahre mit beſonderer Sorgfalt pflegen und ihnen nur 
erſtklaſſiges Futter zukommen fajjen, wird ihnen Gelegenheit 
verſchaffen, damit fie fih tummeln können, während des ganzen 
Sommers über auf einer guten Wieſe belaſſen. 


Die Pflege der Pferdehufe. 

Die Pflege der Pferdehufe wird nicht immer in dem Maße 
betrieben, wie es notwendig iſt. Jeden Morgen muß der Pferde⸗ 
huf mit einem beſonders eingerichteten Eiſen, dem ſogenannten 
Hufräuber ausgekratzt werden. Danach ſpüle man den ganzen 
Huf mit lauwarmem Waſſer aus und waſche ihn ab. Er erhält 
dadurch die notwendige Feuchtigkeit. 


Krankheiten der Fiſche. 

Die Fiſche werden am häufigſten von der Pockenkrankheit 
befallen, auch Schwamm oder Räude genannt. Die von dieſer 
Krankheit befallenen Tiere welfen auf Floſſen und Haut Flecken 
von weißlicher Farbe auf. Eine Heilung dieſer Krankheit iſt 

wohl möglich, aber ſchwer zu erreichen. Man ſorge für reichliche 
Zufuhr von friſchem Wajer und fiſche die Teiche gründlich aus. 
Die pockenkranken Tiere können ohne Schaden gegeſſen werden, 

allerdings ſehen ſie unappetitlich aus. Die Teſche werden gut 
gereinigt und ſtark gekalkt. 


Frage: Mein Brachroggen iſt ſehr ſtark vom Maulwurf aufge⸗ 
wühlt wäre es nicht ratjam, den Schlag wegen 1 e e an⸗ 
zuwalzen? Welches Gerät eignet fih am beſten dazu, Ringel- oder 
Glattwalze p 


Antwort: Der Roggen kann ohne weiteres augewalzt werden, wenn 


der Froſt wieder nachläßt. Zur Vornahme dieſer Arbeit wird fich mehr 
die Ringelwalze empfehlen, weil ſie ſich den Bodenunebenhelten beſſer 
an paßt und die Maulwurfhaufen gleichzeitig beffer. verteilt. 

Frage: Wie verhindert man das Weißbrennen des Stall⸗ 
| Ich fahre auch den Dung aus dem Tiefs 
ſtall auf das Feld in Haufen wenn man denſelben nicht gleich ges 
braucht. Ich decke den Haufen leicht mit Erde zu, aber trotzdem 
kommt es vor, daß er ſich weiß brennt. Herr Bitter beſchrieb 


— 


x; 


butter, und wieviel 


neulich im Zentralwochenblatt, daß er ſämtlichen Dung zuerſt im 
Haufen durchgären läßt. Aber ich meine, im Winter läßt ſich doch 
der Haufen 1 zudecken, wenn die Erde gefroren iſt. Ich habe 
Im tsher im Winter immer gleich gebreitet und jo liegen laſſen 
bis zum Frühjahr, um dann untergepflügt zu Kartoffeln. 
Antwort: Die ſchlechte Konſervierung des Düngers eu bem 
elde dürfte darauf zurückzuführen feln, daß er niht hinreichend 
eſtgetreten und nur unvollſtändig mit Erde 1 wurde, ſo 
aß nicht nur im Dung zu viel Luft zurückgeblieben iſt, ſondern 
auch durch die Erdſchicht die Luft in den Düngerhaufen eintreten 
konnte. Der Dünger foll zunöchſt im Tiefſtall oder auf der Dunga 
ſtätte die erforderliche Vergärung durchmachen, ſoll dort aber nicht 
länger als 10 bis 12 Wochen liegen bleiben, weil eine zu weits 
gehende Vergärung des Stallmiſtes ihn in ſeiner e de ee 
beeinträchtigt. Da man ihn aber beim Ausfahren auf das Fel 
nicht jederzeit unterpflügen kann, muß er in Düngerhaufen ge⸗ 
lagert werden. Zur Aufſaugung der aus dem Dung austretenden 
Jauche gibt man als Unterlage Torfſtreu, trockene, humoſe Erde, 
altes Stroh, Grasplaggen ujw, Der ausgefahrene Dünger mu 
ſchichtweiſe ausgebreitet und jede Schicht feſtgetreten werden, 
damit alle überſchüſſige Luft herausgepreßt wird. Man gibt dem 
geuren am beſten eine runde Form, um eine möglichſt geringe 
lußenfläche zu ſchaffen. Auf eine jede der feſtgetretenen Schichten 
wird die Erde gleichmäßig verteilt. Hat der Haufen eine Höhe 
von 14 bis 2 Metern erreicht, dann wird die ganze Maſſe node 
mals feſtgetreten und auch oben mit einer 30—40 Fler de 
Erdſchicht zugedeckt. Wird die Einlagerung in dieſer Weiſe vor 
IE jo verläuft die weitere Vergärung des Stallmiſtes ſehr 
angſam und die Verluſte find auch ſehr gering. Solche Dünger⸗ 
mieten haben den Vorteil, daß man dadurch viel geringere Nähr⸗ 
ſtoffverluſte erleidet, daß der Dünger fih dort befindet, wo er gee 
braucht werden ſoll, und daß das Ausfahren vom Hof zum Felde 
in einer et vorgenommen werden kann, in der die Ge⸗ 
panne nicht vie i tun haben. Gegenwärtig läßt ſich allerdings 
ieſe Arbeit nicht durchführen, da der Boden inzwiſchen zugefroren 
ijt. Sollte aber wieder ein wärmeres Wetter eintreten, dann 
wäre der gegebene Zeitpunkt da. Den Dung während des Winters 
leichmäßig ausgebreitet auf dem gepflügten Acker liegen zu laſſen, 
ann nur ausnahmsweiſe dort in Frage kommen, wo beſondere 
klimatiſche Verhältniſſe oder ſchwere untätige Böden eine ſolche 
Maßnahme als gerechtfertigt erſcheinen laſſen. = 
Frage: Wieviel Fettprozente 1 15 gewöhnliche Molkerei⸗ 
rogent enthält Margarine? s 
Autwort: Der ſergehalt und ſomit auch der Fettgehalt 
ſchwankt nicht nur in der Butter, ſondern auch in der N ; 
Der höchſte ind c Waſſerge 
16 RR und ſchwankt gewöhnlich zwiſchen 9 bis 15 Prozent. 
Der Fettgehalt bewegt ſich ſomit 19 8 510 80 bis 88 Prozent, wo⸗ 
von mindeſtens 10 Prozent Seſamöl jm majen, Weiter find in 
der Margarine 8 bis 5 Prozent Kochſalz enthalten. Die mittlere 
eli os" egung ber ungejalgenen Butter beträgt 84,5 Prozent 


argarine. 
lt in der Mee beträgt 


ett, 0,8 Prozent Rajein, 0,5 Prozent Milchzucker, 0,2 Prozent 
Salz und 14 Prozent Waſſer. Der höchſtzuläſſige Waſſergehalt fo 
16 Prozent nicht überſteigen. 

Frage: Wie hält man am beſten und am leichteſten Fiſchteiche 
offen, damit die te im Winter nicht erſticken? Genügt es, 
(RE man ein dickes Bund Stroh aufrecht ſtellt und fo einfrieren 
äßt? j 

Antwort: Aus en Frage geht leider nicht hervor, wie 
es mit Ihren Fiſchteichen ſteht, ob es ſich um eine planmüßlge 
Karpfenzucht handelt oder ob Sie nur einen vorhandenen Teich 
ur Fiſchaufzucht verwenden. Beim A La Wirtſchafts⸗ 
etrieb ſtellt man beſondere Winterteiche her, die 2 bis 6 Meter 
Tiefe haben und vor allem an einer Stelle beſonders tief ſind. 
Dieſe Stelle benutzen die Karpfen als Winterlager. Sie dürfen 
nicht aufgeſchreckt werden, well ſie ſonſt der Eisdecke nahe kommen, 
Schaden erleiden oder gar anfrieren. Aeberfahren des Eiſeg, 
Schlittſchuhlaufen und Eisgewinnung, ſowie plötzliche Zuführung 
von a gu peee Zuftug dr x 10 $ 

an forge filr regelmäßigen ug von Waſſer das ſchon 
längere au mit ber Quft in Berührung wat. 5 der Teich 
einen ga ngen Waſſerzufluß, jo ſchlage man abſelts von den 
tiefen Winterlagern der gi che 8 bis 4 geohe Löcher in das Eis, 
die regelmäßig offen gehalten werden müſſen. Zur Verhinderun 
des Zufrierens ſtecke man große Strohbunde in ſenkrechter Stel⸗ 
lung in die Löcher, Beſſer tt es, nach der Bildung einer feiten 
Eisdecke den 5 um zirka 20 Zentimeter zu ſenken, fo 
daß ſich unter dem abſackenden e Hohlräume bilden. Die Eis 
löcher find täglich zu kontrollieren. Neigen ſich auffteigende 
Gasblasen, tote Käfer oder ein Verfärben des Waſſers, oder 
ſchnappen die Fiſche nach Luft, dann iſt große Gefahr für die 
Fiſche vorhanden, weil das aller zu viel Kohlenſäure hat und 
zu verdorben ijt A fan en Fällen wird der Teich ſofort auf⸗ 
geeiſt oder unter Umſtänden jogar abgelaſſen. In ſchlimmen 
Fällen kann man auch mit einer ani und einem Tangeı 
Rt der mit einem Schwamm verſchloſſen wird, Luft auf 
den Boden des Teiches pumpen. e en e 1 
entſtehen nur kleine Blafen, Bei lang anhaltendem Froſt entſtehen 
oft ſehr große Schäden, die bei richtiger Kenntnis der N 
Häufig verhütet werden können. ` Plate. 


t 
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Frage. Da mir voriges t viel Kartoffeln in der Miete 
und auch im Keller verfault „bitte ich um Mitteilung, wie 
man der allzu ſtarken Fäulnis entgegenarbeiten kann? 

Antwort. Man kann die Fäulnis der Kartoffeln n 
indem man die Kartoffeln möglichſt trocken einkellert und zuvor 
alle verletzten und angefaulten Kartoffeln entfernt. Stammen 
die Kartoffeln vom ſchweren Boden und wurden ſie bei naſſem 
Wetter gegraben, jo daß ihnen noch viel Erde anhaftet, fo beſtäubt 
man ſie zweckmäßig mit gebranntem, gemahlenem Kalk. Der 
Kalk entzieht nicht nur die Feuchtigkeit der Erde, ſo daß ſie von 
allein abfällt, ſondern wirkt gleichzeitig auch fäulniswidrig. Der 
Wohlgeſchmack und die Keimfähigkeit der Kartoffel wird durch 
das Einpudern mit Aetzkalk nicht herabgeſetzt. Auf 1 Zentner 
Kartoffeln braucht man etwa 1 Pfund gebrannten Kalk. Der Kalk 
verhindert gleichzeitig eine allzu ſtarke Verdunſtung des Waſſers, 
da er die Poren der Kartoffeln ſchließt. 

Frage: Mein Wohnhaus, welches ich im Jahre 1907 erbaut 
habe, zeigt in einer Ecke Feuchtigkeit, welche ſich von unten nach 
oben zieht. Wie kann ich dieſes beſeitigen? 

Antwort: Feuchte Wände in den Wohnräumen entſtehen 
häufig sa bie Atmungstätigkeit der Bewohner; der Waſſer⸗ 
dampf der Lungen ſchlägt ſich an den kalten Wänden nieder, ein 
Vorgang, der ſich an den Fenſterſcheiben leicht beobachten läßt. 
Stehen Wohnräume mit Küchenräumen in unmittelbarer Ver⸗ 
bindung, ſo re ſich dieſer Uebelſtand durch die Küchen. 

ż dämpfe. — Maßnahmen: Für ausreichenden Abzug des Küchen⸗ 
wrajens iſt Sorge zu tragen; die 229 Ara ſen ore vom 
8. 7. 1911 ſchreibt Ja Küchen beſondere WVraſenrohre von mine 
deſtens 14/27 Zentimetern d pe vor. Die Verbindungs⸗ 
türen zwiſchen Küchen⸗ und Wohnräumen ſind möglichſt ge⸗ 
ſchloſſen zu halten. Bei ſtarker Abkühlung find die feuchten 
äume zu heizen und oft zu lüften. Das Lüften darf bei kaltem 
Wetter nicht über 5—8 Minuten ausgedehnt werden, damit die 
Wände nicht zu ſtark auskühlen. Feuchte pülgige Stellen an den 
Tapeten laſſen j leicht durch Betupfen mit einer Spirituslöſung 
beſeitigen. Auf 5 Teile Spiritus gibt man 1 Teil Salzſäure. 
Feuchte Wände entſtehen auch durch art oröſes Ziegelmaterial 
an der Wetterſeite und durch ſchlechte Flolierung gegen auf⸗ 
ſteigende Bodenfeuchtigkeit. j i 
Welage, Bauberatungs⸗Abteilung. 
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RE zale für den Bau und die Einrichtung von Heißdampf⸗ 
Gruben⸗Silos für Einſäuerung von Futterkartoffeln, von Ernſt 
erendt, Perlag von M. & 5 Schaper, Hannover 1931. Preis 
Mm. 2.50. — In den letzten Jahren hat bas Dämpfen und Eins 
5 75 der Kartoffel wieder ſehr an Bedeutun N A 
nen wir doch auf dieſe Weiſe die Nährſtoffverluſte beim Auf⸗ 
bewahren der Kartoffeln febr fir lea und uns gleichzeitig 


ir 


kein ſehr bekömmliches Futter für futterarme Zeit ſichern. In 
der obigen Schrift, die dem bekannten Saatzüchter und Vors 
kümpfer auf dieſem Gebiete, dem im Februar dieſes Jahres 
pverſtorbenen Herrn von Lochow⸗Petkus gewidmet iſt, wird vom 
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Ueberſichten und kleinen Pflazenbar braucht, 


1 Pfd. Stig. = Dang. Gld. 


nn Konſervierung dieſes wertvollen Futtermittels 
entſtehen. 

Neuere Erfahrungen aus wichtigen Gebieten des Landbaues. 

Heft 379 der „Arbeiten der Deutſchen S e ts⸗Geſell⸗ 

Gh Preis für Mitglieder beim Bezuge durch die Hauptſtelle 

er D. L. G., Berlin SW 11, Deſſauerſtr. 14, einſchließlich Porto 

5,40 RM. Im Buchhandel 7,50 RM. — Das vorliegende Heft 

enthält 21 auf dem 13. Lehrgang für Landwirtſchaftslehrer in 

Würzburg gehaltene Vorträge, die ſich auf das gefamte Gebiet 

der Landw eee und darüber hinaus auf Fragen er⸗ 

treden, die gegenwärtig für die Fortentwicklung der Landwirt⸗ 

Gort und damit für Landwirtſchaftslehrer von beſonderer Bes 

eutung ſind. Es findet ſich in dem umfangreichen Heft eine 
Fülle von Anregungen aus allen in Frage kommenden Gebieten. 

Der Landwirtſchaftslehrer wird daraus ſowohl für ſeine Tätig⸗ 

keit in der Schule wie in der Wirtſchaftsberatung Nutzen ziehen 
können. Aber auch der Landwirt im allgemeinen findet in allen 

im Vordergrunde des Intereſſes ſtehenden Fragen reiche Be⸗ 


lehrung. 8 
Das Wirtſchaftsjahr des praktiſchen Landwirts, Von Dr. h.c, 
Hans Schlange⸗Schöningen. Perl. v. P. Parey, Berlin SW. 11, 
Hedemannſtr. 28 u. 29. Gebd. Rm. 8.50. Broſch. Rm. 7.00. — 
Nach Monaten geordnet, behandelt obiges Werk die einzelnen 
Wirtſchaftsaufgaben und Arbeiten des Landwirts, wie ſie ſich 
Schlange aus feiner täglichen Praxis und feinen Erfahrungen 


ergeben. Außerdem enthält es ein grundſätzliches Kapitel über 


die Frühjahrs⸗ und Herbſtbeſtellung, über die Tierzucht und z 
die Erfolgskontrolle des landwirt djaftti en Betriebes wichtige 
Buchführung. Das Buch iſt durch ſeinen Erfahrungsreichtum und 
durch ſeine reſtloſe Einſtellung auf die Erforderniſſe der land⸗ 
wirtſchaftlichen Praxis als Wirtſchaftsberatung von außerordent⸗ 
licher Wichtigkeit für jeden Landwirt. Ganz beſonders in der 
heutigen ſchweren Zeit, die die Anſpannung und Ausnutzung 
aller für den Wiederaufſtieg notwendigen Kräfte erfordert, zu 
denen mit in erſter Linie gehört, ſich die Urteils- und Erfahrung⸗ 
kraft derer nutzbar zu machen, die kraft ihres Könnens eine 
beſonders hervorragende Stellung innerhalb ihres Berufes ein⸗ 
nehmen. Die Lektüre und Zuhilfenahme iſt daher jedem Landwirt 
dringend zu empfehlen. Es iſt ein Buch, wie er es ſich praktiſcher 
und wertvoller nicht wünſchen kann. 
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Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentratgenofienichaft | 


Poznan, Wiazdowa vom 2. Dezember 1951. 


Maſchinen: Wie durch Tageszeitungen bereits bekannt ge⸗ 
worden iſt, iſt vorausſichtlich damit zu rechnen, daß mit dem 
1. Januar 1932 die Zölle auch in Polen heraufgeſetzt werden. 


Der Entwurf, ſoweit er bis jetzt bekannt geworden iſt, ſieht auch 
eine zum Teil beträchtliche Heraufſetzung der Zollſätze für land⸗ 


wirtſchaftliche Maſchinen vor. 
Sonſt brachte eine bevorſtehende Zollerhöhung immer eine 


Belebung des Geſchäftes mit ſich, indem ſowohl der Händler als 


auch die Konſumenten die Gelegenheit benutzten, ſich noch zu den 
billigeren Zollſätzen ihre Läger aufzufüllen bzw. die benötigten 
Maſchinen früher anzuſchaffen. Die heutigen ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſe verbieten es jedoch dem Händler, dieſes auszunutzen 
und auch die Landwirtſchaft wird im größeren Umfange nicht 
die Möglichkeit beſitzen, die niedrigen Zollſätze zu benutzen. Viel⸗ 
leicht beſteht aber doch in dem einen oder anderen Falle die Ab⸗ 


ſicht, einen Motor für Rohöl oder Benzinbetrieb, oder ſonſt eine 


andere komplizierte Maſchine, die aus dem Ausland bezogen wer⸗ 


den muß, anzuſchaffen. In dieſem Falle empfehlen wir, ſich ſofort 


mit uns in Verbindung zu ſetzen. Vielleicht iſt es dann möglich, 
einen Weg zu finden, um ſich die Geſtehungskoſten für die Ma⸗ 
ſchinen durch den jetzigen Bezug zu verbilligen. 

Die Zollerhöhung wird unſerer Anſicht nach auch die Wirkung 
haben, daß die Nachfrage nach gebrauchten Maſchinen ſtärker ein⸗ 
ſetzen dürfte. Die Einfuhr von Lokomobilen wird infolge des 
weſentlich erhöhten Zolles nahezu unmöglich werden, ſo daß bei 
Bedarf auf die vorhandenen gebrauchten zurückgegriffen werden 
muß. \ 

Auch in bezug auf Dampfdreſchmaſchinen und Motordreſch⸗ 
maſchinen wird ſich der neue Zolltarif auswirken. Man kann 
wohl ſagen, daß in dieſer Kategorie von Maſchinen ſich bereits 
ein Mangel bemerkbar macht, und daß gebrauchte Maſchinen dieſer 
Art wohl mehr gefragt als angeboten find. 

Wir möchten nicht verfehlen, nochmals infolge der zurzeit 
herrſchenden kalten Witterung auf die Verwendung von kälte⸗ 


beſtändigen Oelen hinzuweiſen. Wir liefern ſowohl Maſchinenöl, 


wie Motorenöl und Autoöle in beſter Qualität zu den bekannten 
niedrigen Preiſen und bitten, ſoweit die Oele durch uns noch 
nicht bezogen werden, nunmehr ſofort einen Verſuch zu machen. 

Auch in Packungen und Dichtungen ſind wir beſonders lei⸗ 
ſtungsfähig und bitten, auch hierin bei Bedarf auf unſere Läger 
zurückzugreifen. 3 

Textilwaren: Wie wir bereits durch Rundſchreiben und auch 
in der letzten Nummer dieſes Blattes bekanntgegeben haben, 
gewähren wir auf alle Einkäufe, die in der Zeit bis zum 15. d. 


Mts getätigt werden, trotz der bereits niedrig errechneten Preiſe 


einen Extrarabatt von 5%. 


; Im eingang serwähnten Rundſchreiben haben wir eine Preis⸗ 
liſte über die gangbarſten Artikel aufgeführt. Ein Vergleich 
dieſer Preiſe mit der im vorigen Jahre zu Weihnachten heraus⸗ 
gegebenen Preisliſte ergibt die Tatſache, daß die Preiſe im Durch⸗ 
ſchnitt um mindeſtens 30% in dieſem Jahre billiger find als im 
Vorjahre. Wir empfehlen ein genaues Studium unſerer Preis⸗ 
liſte und wird dasſelbe Sie davon überzeugen, daß der Einkauf 
bei uns Ihnen wirklich Vorteile bringt. Sie erhalten bei uns 
Qualitätsware zu marktgemäß billigen Preiſen. 


Radio und Elektrotechnik. Wir machen auf dieſe unſere Ab⸗ 
teilung aufmerkſam, die gerade in der jetzigen Zeit vor Weih⸗ 
nachten eine beſondere Bedeutung gewinnt. Nadioapparate, Laut⸗ 
ſprecher ſowie Zubehörteile, auch elektriſche Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräte ſind beliebte Weihnachtsgeſchenke, und bieten wir durch 
obige Abteilung unſeren Mitgliedern die Möglichkeit, den Ein⸗ 
kauf auch bei uns tätigen zu können. z 5 

Wir unterhalten ein größeres Lager in Empfangsgeräten, 
Lautſprechern uſw. der bewährteſten Qualität und führen die⸗ 
jelben jederzeit ohne jeden Kaufzwang vor. Die Preiſe für mos 
Derne Empfangsgeräte, die für einen einwandfreien Empfang 
garantieren, ſind heute ſchon ſo, daß die Anſchaffung einer ſolchen 
Anlage auch unter den heutigen ſchwierigen Wirtſchaftsverhält⸗ 


niſſen durchaus möglich iſt. 


Haben Sie ſich über den 


Taſchenkalender für Genoſſenſchafter für 1 


unter dem Abſchnitt „Genoſſenſchaftliches“ Seite 756 informiert? Nein? Dann holen Sie es jetzt noch nach! 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
; vom 2. dezember 1951. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznań. 
Transaktionspreiſe: 


Roggen 692 ko . . . 27,26 
Weizen 45 to 24,75 
i Viktoriaerbſen . + 26.00—29.00 
Richtpreiſe: Folgererbſen . 30.00 34.00 
Wien 24.75 — 25.25 Fabrikkartoff, pro ke% 21 
Gerſte 6466 kg. 21.50 22.50 Senf 36.00 42.00 
Gerſte 68kg . . . 23.00 24.00 Roggenſtroh loſe . 3.50 — 3.75 
Braugerſte . 26.50 — 28.00 Roggenſtroh, gepreßt 5.00 — 5.50 
Hafer. 24.25 — 24.75 Heu loſe « » 6.00 — 6.50 
Roggenmehl (65 0%) . 39.75. 40.75 Netzehenr e » o 7.80 — 8.80 
Weizenmehl (65 %ͥ) . 37.50 — 39.50 Heu gepreßt. . . 9.00— 9.50 
Weizenkleie 16.25 17.25 Leinkuͤchen 36—38%, 30.00 82.00 
Weizenkleie (grob) . 17.25 18.25 Rapskuchen 36—38% 22.00 —23.00 
Roggenkleie . . 17.75 18.25 Sonnenblumen⸗ 
Raps. 44.00 85.001 kuchen 46 48% . 23.0024. 00 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 25 to., 
Weizenkleie 15 to. 


Weizen 15 to, Hafer 50 to., Roggenkleie 15 to., 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 


Futtermittel 


Gehaltslage 
Rohfaſer 
Gejamt: 
ftartemert 


Verd. Eiweiß 
Fett 


Kartoffeln.. | 20 | 3,— 20,010,15| — 
Roggenkleie e. 19,—|10,8| 2,4|42,9| 1,7] 79/46, |0,40]1,20 
Weizenkleie 18,— 111,1] 3,7 40,5 2,1 79 48,10,370,92 
Gerſtenkleie « « » 20,—|11,4| 3,1 |49,6| 1,7} 9666,00,30 0,97 
Reis futtermehl .. |24/2826—| 6,0|10,2| 36,2| 2,0|100|68,4 | 0,37 ]2,43 
MASE u 26,—| 6,61 3,91 65,7) 1,3100381, 0,31½,20 
Hafer 24,—| 7,2] 4044.80 2.60 9559, | 0,40|2,20 
Gerſte . 24,—| 6,1] 1,9162,4| 1,3] 99 72,000,382, 27 
Roggen 26,—| 8,7 1,1|63,9| 1,0| 9571.30,361,87 
Lupinen, blau 15,— 23,3] 5,2 31,2 10,1] 96 71,0] 0,21 0,37 
Lupinen, gelb 18,—|30,6| 3,8 21,9 12,7 9467,38 0,260, 30 
Ackerbohnen 25,.— 19,3 1,2 44,1 4,1 9766,60, 370,91 
Erbſen (Futter). 22, 16,9 1,0 49,9 2,5] 98| 68,6 | 0.32 0,84 
Seradella u...» — 113,8] 6,2]21,9| 6,8| 89|48,9| — | — 
Leinkuchen .« „. (38/42/31, — 127,21 7,9|25,4| 4,3| 97] 71,8] 0,4310,88 
Rapstuchen .. . . = |38/42|22,— |23,0| 8.11273) 0,9| 95|61,1 |0,36]0,66 
Sonnenbl.⸗Kuchen |44/46|26,50]31,0| 9,0] 14,7 | 3,5| 951 72,0|0,8810,59 
Erdnußkuchen. ... 50 |36,—136,0| 9,5 20,6 0,5] 98] 77,5 |0,47|0,80 
Baumwollſt.⸗Mehl 50 |31,—|39,5| 8,6|18,4| 4,0] 95] 72,3 |0,44|0,6% 
Kokoskuchen . . |27/82|34,—| 16,3] 8,2|32,1| 9,3100 76.5 | 0,44|1,52 
Palmkernkuchen . |23/28|31,—|13,1| 7,7 30,0] 9,100 70,2 | 0,44] 170 
Soyabohnenſchrot 32.— 41,9 1.427,50 7.2 9678,30, 430,68 


> Landwirtihaftlide Zentralgenofjenihaft 
Poznań, den 2. Dezember 1931. Spółdz. z ogr. odp. ` 


Marktbericht der Molkerei⸗Zentrale vom 2. Dezember 1951. 


Die Lage auf dem Buttermarkt hat fih in der letzten Woche 
wenig geändert; die Preiſe ſind dieſelben geblieben, auch der 
Abſatz im Auslande iſt nach wie vor ſtockend. Es mag ſein, daß 
der Monatserſte eine kleine Belebung bringen wird, doch ſoll 
man ſich vor übertriebenen Hoffnungen hüten. Im Inland iſt 
der Abſatz etwas beſſer, da im Süden Polens die Butter weiter 
knapp zu bleiben ſcheint. England kommt nach wie vor als 
Käufer für uns der niedrigen Preiſe wegen gar nicht in Frage. 

Haſen ſind im Preiſe etwas angezogen, doch dürfte dies nur 
jo lange dauern, wie Froſtwetter herrſcht, da bet flauem Wetter 


erfahrungsgemäß die Wildpreiſe ſinken. 


Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 

Butter: Poſen: Engros⸗Verkauf 1.70—1.85, en detail⸗Verkauf 
2.20 Złoty; London: 94—96 Schilling; Berliner Notierung vom 
1. Dezember: 1. Kl. 107, 2. Kl. 100, 8. Kl. 90 Ram. 


= 
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Poſener Wohenmartiberiht vom 2. dezember 1981. 


Auf dem heutigen Sapiehaplatz⸗Wochenmarkt wurden bei 
Neichlicher Warenzufuhr folgende Preiſe gefordert: Tafelbutter 
2.15, Landbutter 1.70 1.90, Sahne pro Liter 1.80 2.00, Milch 
0.26, bie Mandel Eier kostete 2.90— 2.80, Weißkäſe 40—60. — 
Her Preis für Gemüſe betrug: Noſenkohl pro Pfund 80—40, 
Mohrrüben 10—15, Erbfen 25—30, Bohnen 30—85, Wruken 10, 
rote Rüben 10, Zwiebeln 15—20, Grünkohl 15, Spinat 20—30; 
Kartoffeln 4 Gr. pro Pfund, pro Ar. 3—3.50, ein Kopf Blumen⸗ 
togi koſtete 20—1.10, Wirſingkohl 15—45, Meiptoht 10—30, Note 
topi 20—50, Sellerie 25—40, ein Bund Kohlrabi 15—20, Nadies⸗ 
chen 30, für ein Pfund Kürbis verlangte man 10, für Backobſt 
1.20—1.40, Aepfel 15—45, Walnüſſe 1.20 —1.60, Haſelnüſſe 1.60 
fis 2.20, für eine Zitrone 10—15, Musbeeren pro Pfund 70—90. 
Die Preiſe für Geflügel, welches in genügender Auswahl vor⸗ 
Handen war, betrugen für Enten 3—5, Gänſe 6—10, Hühner 2.50 
bis 4, Puten 7—12, Faſanen 3.50 4.50, Hafen 4.506 pro Stück, 
Tauben pro Paar 1.60—1. 80. — Auf dem Fleiſchmarkt war die 
Kauflust trotz guter und reichlicher Auswahl mäßig, die ze 
folgende: Schweinefleiſch 80—1.30, Schweinsleber 1.50—1.60 


Kalbfleiſch 90—1.25, Kalbsleber 1.80, Rindfleiſch 80—1.40, Ham⸗ 


melfleiſch 11.50, roher Speck 11.30, Räucherſpeck 1.401. 50, 
Schmalz 1.30—1.40, — Der Fiſchmarkt beſchränkte ſich auch am 
heutigen Mittwochs⸗Markttag nur auf einige Stände, welche 
wenig Angebot an lebender Ware brachten. Man forderte für 
ein Pfund Karpfen 1.40—1.60, für Hechte 1.30—1.60, Schleie 1.50, 
Barſche 801.20, Weißfiſche 50—80, grüne Heringe 40—50 Gr. 
Räucherfiſche gab es in größerer Auswahl. — Mit dem Verkauf 
von Weihnachtsbäumen ift jetzt ſchon begonnen worden. 


Schlacht⸗ und Diehhof Doznań. 
Poſen, 1. Dezember 1931. 

Auftrieb: 714 Rinder, 2220 Schweine, 550 Kälber, 108 Schafe, 
zuſammen 3652. 

(Notierungen für 100 Kloß ram Lebendgewicht loco Schlacht⸗ 
hof Poſen mit Handelsunkoſten.) 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 70—80, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 58—68, ältere 


44—52, mäßig genährte 30—42. — Bullen: WARKA aus⸗ 


— 11 3łoty a Raummeter, 


gemäftete 60—66, Maſtbullen 52—58, gut genähtte, ältere 44—50, 
mäßig genährte 32—40. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
70—80, Mafttühe 60—60, gut genährte 40—50, mäßig genährte 
28—84 — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—80, Maſt⸗ 
färfen 60—68, gut genährte 42—50, mäßig genährte 96—42. = 
Sungvieh: gut genährtes 40—44, mäßig genährtes 32—38. — 
Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 72—80, Maſtkälber 62—70, 
gut genährte 52—60, mäßig genährte 40—50. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
5. 70—80, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56 

8 

Maſtſchweine! vollfleiſchige, von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 100—106, vollfleiſchige von 100120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 92—98, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 84—90, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
76—82, Sauen und ſpäte Kaſtrate 80—88, Bacon⸗Schweine 78—82, 
Vacon⸗Schweine loco Verladeſtation 7276. 

Marktverlauf: ſehr ruhig. Der auf den 8. Dezember fallende 
Markt wird wegen des Feiertages auf Donnerstag, den 10, Dezem⸗ 
ber, verlegt. 


Roggendurchſchnittspreis. 2 
Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richt⸗ 
preiſe für Raggen beträgt im Monat No vem ber 1931 
pro dz 25,053 zł. 
Weſtpolniſche Landwiriſchaſtliche Geſellſchaſt, k. B., Abteilung V. 


Erzielte Holzpreiſe im November 1951. 

Kreis Jarotſchin, freihändiger Kleinverkauf, loco Wald. 
Kiefernſcheite 9,45 Zloty pro Raummeter (Entfernung 2 Kilo⸗ 
na Klefernſcheite 9 Zloty pro Raummeter (Entfernung 1 Kilos 
meter) (Station Chocicza). 

Oeffentliche Versteigerung. Buchenſcheite 11 Zloty 
pro Raummeter (Entfernung 6 Kilometer), Kiefern⸗Stockholz 
5,50 Zloty pro Raummeter (Entfernung 3 Kilometer) (Station 
Sulecinet). 

Freihändiger Verkauf (frei Waggon Chocicza): Kie- 
2 . 7 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Landesgenossenschaftsbank ' 


Bank OE z ograniczoną 7 
: Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Drahtanschrift: Raiffei s en. - 
Figenes Vermögen rund 6.100.000.— zi. 


Haftsumme rund 11.000. 000.— 21. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Wahrung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. ; 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


|D ISTOL reiht sicher 


die EGELKRANKHEIT der Rinder und Schafe 


Eine 100 Schafkapsel 21 1.25 reitet das Schaf. Rindern gibt man 3 Rinderkapseln 
zu 211.70 auf 100 kg Lebendgewicht. Mit kleinen Spesen verhüten Sie grossen Schaden! 
Schweine, Ferkel, Kühe, Kälber und auch Geflügel werden er 
entwickeln, meeen sich sebr sr Mengen Sie täglich einen Teelöffel 

it 


General-Veriretung: MH 


Bydgo szez, ul. Gdanska 16 
SPRECHER: 373.374 
Postscheck-Nr. Poznań 200 182 


(920 


PER 
(897 


— Telefon 110-68. 


amin zum Futter. 


KRAKÓW 
Batorego 25. 


Bilanzen. 


Bilanz am 80. Inni 1930. 


š Aktiva: : zł 
SERTERDENRRDEN ORA ee 2538,58 
Laufende Rechnung 3" s -~  16489,28 

SEERANDESE 6. 02 SSR re ie 0 
Beteiligung bei der Landesgenoſſenſchaftsbank > 417.09 
Beteiligung bei anderen Unternehmnn 5 095.95 
SGrundſtlige und Gebäude 7 000.— 
Maſchinen, Geräte, Einrichtung 9 000.— 


40 888,88 


z Paſſiva: 21 
Geſchäftsguthaben 32 500.— 
Reſervefon ds 138288116 
Deleredere⸗Fondz <. > 457.50 
anken 5 5 2 > 6.213 10 
Rückſtändige Verwaltungskoſten 123.73 
Reingewinn 113.39 40 888.88 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchüftsjahres 21 
ugang — b — ą 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchüftslahres 21 


Brennereigenossenschaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
: Wieleń 
Starzonek Klein Krzyminiewſti (023 
Bilanz am 30. Junt 1931, 

Aktiva: zł 
Kaſſendeſtand RAS SZAN 18,49 
Banken BEŻ POPE PE 1622.75 
Laufende Rechnung 15 585.80 
Beteiligung bei der Landesgenoſſenſchaftsbank 449.24 

Beteiligung bei anderen Unternehmen er 5 095.95 
Grundſtlücke und Gebände > 5 6 000.— 
Maſchinen, Geräte, Einrichtung 6 000.— 
Verluſt ER NE 8 4 205.02 

38 926,05 
> Paſſiva: zł 
Geſchäftsguthaben » 32 500. — 
MeferwefondB .  , 5.0 1 294.55 
Betriebsrücklage 100.— 
Schuld an die Bandesgen.⸗Bank 4573— 
Delcredere Fonds „ . 457.50 38 925.05 


ahl der Mitglieder am Anfang des Geſchüftslahres 21 
a Bugang = Abgang — 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geihäftsiahres 21 
8 Brenneroigenossenschaft - 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiadzialnością 
Wieleń 
GStarzonel Klein 


Krzyminiewſtt (924 


764 
Bilanz am 30, Juni 1931 


GSR Artion: zł 
Rafienbejłanb „ a 090 6 „ - 380,62 
Banten NS = UO OSN Nr A RÓG | 8255.70 

Wertpapiere o 1800,— 
Laufende Rechnung imac ͤ 33388 
Beſtände SR e mó, en E 
Beteiligung bei der Landesgenoſſeuſchaftsbank „ 17 880.28 
Beteiligung bei anderen Unternehmen . > 22, — 
Grundstücke und Gebäude 8 780 — 
Maſchinen, Geräte, Einrichtung 0 
Verluſt N RE ada 3 484.89 

49 035,15 
Paſſiva 21 
Geſchäftsguthaben 136 052.— 
Reſervefonds . * 10370 
Betriebsrücklage 5 „Se 19303.50 
Schuld an bie Landesgen.⸗Bank „ 18 564.— 
Deleredere fonds 656.68 
Laufende Rechnung 7 18 618— 
Ddopotheten "> 1.3.3 6 436,11 -. 
ickſtändige Verwaltungskoſten 1894 RR 79 036,16 


Zahl der Mitglieder am Anfang ARCI 49 


ugang gmg 12 
Zahl der Mitglieder am Ende dzs Weſchäftsjahres 42 


Deutsche Landwirtschaftliche 
Bronnerelgenossenschaft 
z ogra 


Spółdzielnia miczoną odpowiedzialnością 
Rabexyn 
Petrich Ohlinger Adam (926 
Bilanz am 31. Dezember 1930, - 
Aktiva: zł 
Kaſſeubeſtand » REX | . . 3 1487.94 
Vanfende Rechnung „238 046.48 
Benin: 8 5 165.75 
Betetlinung bei der Landesgenoſſenſchafts bank 14 751.21 
Beteiligung bei anderen Unternehmen SZ 500.— 
Grund cke und Gebäude e 52 000.— 
Maſchinen und Geräte 2 173 200. 
178 151.88 
Paſſiv a: z 
Geſchäftsguthaben > + 88705.10 
Meferwefond8 , »  . s 6 270,22 
Veirlebörücklaggee 11 627.68 
Schuld an die Vandesgen.⸗Bank „ 37 > 
Laufende Rechnung „„ 86565.70 
r ae 2.000, 
Rüditändige Berwaltun gskoſten⸗ 715,18 
Reingewinn 643.60 178 151.88 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsfahres 54 
85 ~ Bugang 1 Mg B 
Zahl der Beber am Ende des Geſchäſts laren 52 
Molkereigenossenschaft 


Mieczarnia spółdzialcza 
z nieograniczoną odpowiedzialnością 


Ośniszczewko 
b, Roſeuſtiel Filiplak 


Wirk (927 


Vilanz am 30, Juni 10380. 


Aktiva: sł 

Raffzubefłanb wo" e 00 1358671 
Banken — 2 839 
Wertpapiere S a A ŚJ 1350,— 
Laufende Rechnung „18 962.89 
Meese e era 1230. 
Beteiligung bei der Landesnenoflenfhaftsbnr" » 18590488 
Geng bei anderen Unternehmen 22.— 
Grundſtücke und Gebünde o 1» 8 BBŁ— 
Maſchinen, Geräte, Einrihtung 2 „ 19950. 

87 30417 

Paſſiva: si 

Beinäftsguihaben , o +  17400— 
Reſervefonds 8 . „ 7244.85 
VBerriebsrücklagge „19287. 
Schuld an die Laubesgen.⸗Bank . 6 452.58 
Laufende Rechnung Br 18 818.85 


aporcar E RE TEE 58.83 
Reingewinn . 1843.22 87 3041] 


Zahl der Mitglieder am Anfang eee 87 


Zugan 3 — ang 
Zahl der Wılknlisber am Ende des Geſchäftsjahres 49 
Deutsche Land wirtschaftliche 


Brennerelgenossenschaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
czyn 
Petrich ranie Adam (925 
Bilanz am 30. Juni 1931, 
Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand i a aj ZEDO OBŁDO 
Bandes enoſſenſchaftsbank O O U a 3865 — 
Laufende Rechnung » 0451299 
Ballen bei der Jandesgenoſſenſchaftsbaut 749868 
etetligung er Zandesgenoſſenſchaftsbank 
Beteiligung bei der Molkerel⸗Zentrale 8 50 
Grunditiide und Gebäude + 1 — A 15 500 — 
Maſchinen und Geräte „„ gowa 3 BE OWIEC 
mecie „ . a * a . s 0 R 
papiere . 4 a . . . » — 
> 161 065,2 
Geſchäftsguthab o auss 
z utfaben e ot o e 88,— 
Rejsrostonde +, 904, a . 28048.08 
Betetebdridlagł » © s.» 810,26 
Laufende Rechnung „„ 19 0009. 
Guth a. Abnehmer „ 1 310/88 
Milchlieferanten > ET 2) au 
lickſtänd en 1 0.— 
Wen eee eee 
der Mliglieder am Anfang bes Geſchöftslahret 18 
Baht der Miglia e a c ven 18 


ng 1 ER 
Zahl ber Mitglieder am Ende des Deichäftsiaherd ! 13 
Krotoszyner Molkerei (918 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedziałnościy 
Bolbfuß. Sier. Plaggemeier. i 


Zinshaus 


im Zentrum d. Stadt, Miete 640.— zł. 
monatlich, bei 25—30 tauſend zł. 
Anzahlung, für neunjährige Miete zu 
verkaufen. M. Liska, Wągrowiec. 
Skrzynka pocztowa nr. 20 (981 


Foto-Atelier 
Cläre Maaß⸗Schmidike 


in Swarzędz, ul. Strzelecka 4 
für Hinftlerifche (889 
und einfache Aufnahmen jeder Art. 


Kaufe 80 Morgen große 
Lan dwirlſchaft 


auf Hypothek. Off. erb. a. d. Geſchſt 
sieje. Big. u. Nr. 932. aka 


Obwieszczenia. 
R. Sp. 38, 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym odnośnie do spół- 
-dzielni „Deutsche Spar- und 
. © Darlehnskasse, ` Spółdzielnia 

„ odpow. nieograniczoną w 
Gąskach” wpisano dziś na 
stronie 38 co następuje: Łam 
I: 21. Lam 2: Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielnia 

z odpowiedzialnością nieogra- 
niczoną w Gąskach, Spółdziel- 
nia ma siedzibę swą w Gas- 
kach, Łam 3: Przedmiotem 
przedsiębiorstwa spółdzielni 


jest: 1 a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skrypto- 
wych oraz rachunków bieżą- 
cych i pożyczek, zabezpie- 
czonych bądź hipotecznie, 
bądź przez poręczenie, bądź 
zastawem papierów _warto- 
ściowych, wymienionych w 
punkcie e) niniejszego afty- 
kułu, b) redyskonto wstal, 
c) przyjmowanie wkładów 
PE ych za wydawaniem 
siążeczek oszczędnościo- 
wych imiennych, d) wyda- 
wanie przekazów, czeków 
i akredytyw oraz dokony- 
wanie pet i łat w 
granicach Państwa, e) kupno 
i sprzedaż na rachunek wła- 
sny oraz na rachunek osób 
trzecich papierów procento- 
wych państwowych i samo- 
rządowych, listów  zastaw- 
nych, akcyj central gospodar- 
czych i przedsiębiorstw, orga- 
nizowanych przez spółdziel- 
nie, ich związki lub centrale 
gospodarcze, oraz akcyj Ban- 
ku Polskiego, f) odbiór wpłat 
na rachunek osób trzecich, 
inkaso weksli i dokumentów, 
g) przyjmowanie subskrypcyj 
na pożyczki państwowe i ko- 
munalne, oraz na akcje przed- 
siebiorstw, o których mowa 
w punkcie e) niniejszego ar- 
tykułu, h) przyjmowanie do 
depozytu papierów wartościo- 
wych i innych walorów oraz 
wynajmowanie kasetek za- 
bezpieczonych, 2, Zakup i 


sprzedaż produktów rolni- 


czych. 3. Zakup i sprzedaż 
artykułów, potrzebnych w 
gospodarstwie rolnem i do- 
mowem, 4, Nabywanie ma- 
szyn i innych narzędzi przed- 
siębiorstwa rolnego i odstą- 
pienie ich członkom do.użyt- 
ku. Lam 4: Wysokość udzia- 
łu ustala się na kwotę 200 zł. 
Każdy członek zobowiązany 
jest kwotę 150 zł wpłacić na- 
tychmiast, Ustalenie kwoty 
i czasu dalszych wpłat na 
udział uchwala walne zgro- 
madzenie spółdzielni, Lam 6: 
Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia spółdzielni z dnia 
16, marca 1929 r. został do- 
tychczasowy statut spółdziel- 
ni zmieniony. Czas trwania 
spółdzielni jest nieograniczo- 

Pismem przeznaczonem 
do ogłoszeń jest: „„Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt“ w Poznaniu. Zarząd 
składa się z 5 człońków za- 
rządu. Do oświadczenia woli 
w imieniu spółdzielni- ko- 
nieczne jest współdziałanie 
conajmniej dwóch członków 
zarządu, Lam 9: Uchwałą 
walnego zgromadzenia spół- 
dzielni z dnia 16, marca 1929 
roku dotycząca zmiany statu- 
tu znajduje się przy aktach. 


Inowrocław, 12, paźdz. 1931. 


Sąd Grodzki. 1928 
R. Sp. 15a, > | 
W sprawie _ spółdzielczej 


Spar- und Darlehuskasse w 


wpłat na rachunek osób trze» 


R x : 


Kruszwicy wpisano w tutej- 
szym rejestrze spółdzielczym 
na stronie 15a w dniu dzisiej= 
szym co następuje: Lam 31 
Uchwałą walnego zebrania 3 
dnia 20. lipca 1929 r. zmie» 
niono $ 2 statutu spółdzielni 
w ten sposób, że przedmiotem 
rzedsiębiorstwa _ spółdzielni 
jest: la) udzielanie kredytów 


członkom w formie dyskonta 


weksli, pożyczek skrypto- 
wych oraz rachunków bie» 
żących i pożyczek zabezpie» 
czonych 822 hipotecznie; 
bądź przez poręczenie, bądź 
zastawem papierów warto- 
ściowych, wymienionych w 
punkcie e) niniejszego arty* 
kułu, b) redyskonto weksli; 
c) przyjmowanie ` wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościo= 
wych imiennych, d) wyda» 
wanie przekazów, czeków I 
akredytów, oraz dokonywa» 
nie wypłat i wpłat w gra» 
nicach państwa, e) kupno i 
sprzedaż na rachunek wła« 
sny oraz na rachunek osób 
trzecich papierów procento» 
wych państwowych i samos 
rządowych, listów zastawe 
nych 2 Central gospo» 
darczych rzedsiębiorstw 
organizowanych przez spół» 
dzielnie, ich związki lub cen» 
trale gospodarcze, oraz akcyj 
Banku Polskiego, f) odbiör 


eich, inkaso weksli i dokumen- 
tów, g) przyjmowanie sub» 
skrypcyj na pożyczki pań: 


765 


stwowe 1 komunalne oraz 

ma akcje przedsiębiorstw, o Umſonſt 
których mowa w punkcie 

A niniejszego artykułu, gebe ſch nichts, doch empfehle ich 
h) przyjmowanie do depo- meine Ware zu äußerſt günſtigen 
zytu papierów wartoscio- Preiſen: 

wych i innych walorów oraz 

wynajmowanie kasetek za- Mi Í Í i Í 
e eb 2. Zakup i n et t 0 agen 
sprzedaż produktów rolni- jeder Art und Größe für Herren, 
czych. 3. Zakup i sprzedaż | Damen u. Kinder, jowie Steimpfe, 
artykułów, potrzebnych w Soden, Handichuhe, Schals, 
gospodarstwie rolnem i do- Pullover, Wejten, Steidjaden. 
mowem. 4. Nabywanie ma- ? = 
szyn i innych narzędzi przed- 7 
RE e a rolnego i odstą- „Dom Try kotaży 
1 ich członkóm do użyt- | Poznań, Masztalarska 6. Laden 


Reger-Seife 


wird nicht parfümiert. sie hat 
somit ihren natürlichen ange- 
nehmen seifengeruch. die zu 
verarbeitenden rohmaterialien 
sind derart erstklassig, dass 
eine parfümierung sich er- 
übrigt. preis — 1.10 złoty. 


906) 


Bei sofortiger Bezahlung und Übernahme der Ware 
am Speicher kaufe stets zu höchsten Tagespreisen ohne 


u. a Nr. 1, (neben dein Hutgeſchäft von i is i ` 
Inowrocław, 9 paździer. 1931. | Mar *Biegle:). Bitte genau auf ee eee u 
Sąd Grodzki. [922 meine Firma zu achten. (903 


vollwertiger Braugerste 


und ersuche um große Muster, die ich sofort telephonisch 
beantworte. — Kaufe auch jede Menge PreBstroh. 


Feliks Mirkowski, dom zbożowo-komisowy 


W rejestrze Spółdzielni tu- 
tejszego Sądu wpisano pod 
nr. 15 przy Molkereigenossen- 
schaft, Spółdzielnia z ogra- 


niczoną odpowiedzialnością w Buchdruckerel 

Margoninie-Wsi co nastepuje: Concordia POZNAŃ, Wszystkich Świętych 5. — Telefon 18-14, 
Osadnik Karol Nollain 2 n Pozna r LM RZE ZSEE an 25 e — 

Margonina — Wsi skutkiem FF 2 z ® 

śmierci przestał być człon- | Drucksachen 


kiem Zarządu. jeder Art i 
Margonin, 23 listopada 1931. D 
Sad Grodzki. [9301 J 


W tutejszym rejestrze 
Spółdzielni pod nr. 2 Spar- 
und Darlehnskasse, _ Spöl- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w. Margoninie 
wpisano dzis co następuje: 

Stanisław Reinke z Mar- Pinfassung Ifd. mtr. 22 gr 
gonina z Zarządu ustąpił, Stacheldraht mtr. 1% gr 
a w jego miejsce wybrano rol- Alles franco 
nika Walentego Pleinesa z Draktgeflechtfabrik 


Margonina-WSi. Alexander Maennel 
Margonin, 23. listopada 1931. Nowy-TomyśLW. 10. (907 
280 Sad Grodzki 02% oo p R 


Haushallungskurſe Janowitz 


2 Janówiec, pow. Znin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 


Kaufen Ste nur den langjährig bewährten Aippddmyfet 


mu AGRA EE 


Aa Ae 


eee b 

Schuellſtes Dämpfen, wenig Feuerung und niedrigſter 
Preis. Alle andern Maſchinen und Geräte aller⸗ 
billigſt. — Hohe Kaſfarabalte. ==> 


i Maſchinenfabrik Wągrowiec. 
R. L l N k a ! Selefon Ne. 959. © 


33 
Zaun-Geflecht, verzinkt 
2.0 m/m stark mir. 1.— zł 


2.2 mm stark mtr. 1. 20 zł | 


Höhere Lehranstalt 15 aa 1 
Landsberg 0. ©. 


in Verbindung mit den Preußischen landwirtschaftl. 
Versuchs- und Forschungsanstalten und deren 
Versuchsgütern. Zweckmäßigste wissenschaftliche 
Ausbildung für angehende Beamte und Besitzer mittlerer 
und größerer Betriebe. Beginn des nächsten Lehrgangs 
am 6. Januar 1932. > e - (914 


Prospekte auf Anfrage kostenlos, Die Direktion. 


Gründl. Ausbildung im Kochen, Baden, Schneidern. 
Weißnähen, Plätten uſw. Abgangszeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Heim m. groß. Garten. Elektriſches Licht, Bäder. 
Nächſter 3 monatl. Kurſus vom 4. Januar bis Ende März 1932. 
Penſionspreis einſchließl. Schulgeld 90 zł monatl., dazu Heizgeld 
10 zł mon. Auskunft u. Proſpekt gegen Beifügung v. Rückporto. 
(900 ` Die Leiterin, 


x 


Baa, Sgt and Pia, Da NUS GW erner 
SA | K a pl 0 ffe | il 0 ek e n. Teleion ad 4085. Telegn=Adr : Kartofte | 5 


i 


de DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN © 5 
RDMANN KUNTZE . erz. 
Aiii "BR 1 Poznań, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte lit mende Herren- u. Daimenschneiderei era Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
Br TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. 2 (824 z 


Ihre Weihnachts-Einkäufe 


erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für: 
Textilwaren, = 
ir Radio 
| md Elektrotechnik. 
| Vorführung‘ von Radionpparaten; Lautsprechern in reicher Auswahl! 


- Kartoffeldämpfer jeder Größe, 
Dampierzenger nebst Dampffässern, : R 
Kartoffełwaschmaschinen, 

x Kartoffelquetschen, 
 Riibenschmeider in der neuesten Konstruktion mit Messertrommeln" und Hakenmesser, | 

H-Stollen Original „Leonhardt“ und „Podkowa“ IE 

Keilstolle m 
und Hohłkehlstolie m. 
Ersatzteile, wie gezahnte Rübenmesserstangen sowie Rüben messer 
erhalten Sie durch uns preiswert und gut. 


MASCHINEN- ABTEILUAN se. 


Grö sserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 
deswegen nicht: „Sparen an Kraftfutter“, sondern 

AN „Sparen durch Kraftfutter ““.. że 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in SOB Waggonladungen 


unter Garantie der Nährstoffgehalte: x 
Sounenblumenkuchenmehi mit ca. 46/48%, Protein und Fett 


Zur Steigerung der e PRZ 30% x 5 
£ "AA 31 oyabohnenschrot 5 o 55 Nd > 
Milch- und Bsumwollsiatnehi „ „ 50/55 r AR 
i Fettmenge: I Palmkernkuchen „ „ 21% » mae 
Kokoskuchen RAR 26% „ „ „ 
( Leinkuchenmehi - „ 384%. » EC 
Zur Aufzucht von | [a präcip, phosphorsauren Fuiterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% eitratiöslich 
nach Petermann u a = Sae u Giftstoffen. 
> a norwegisches Fisc utterme 
Zur rentablen IM, 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors. | 
Schweinemast: | Kalk, on. 2- ca. 2—3%, Salz. = 


„Ganz ohne Kunstdung lung geht es auf die Dauer nicht“, 
Unter Gehaltsgarantie liefern wir; a WE 
e Kalisalze Kalkstickstoff Kalksalpeter Kalk, Kalk- ae e 
 Superphosphat Kainit Saletrzak u. Wapnamon schwef. SLA Mergel, Kalkasche f 


ii Wir sind Käufer von Schmutz wolle und bitten um bemusterte Angebote. 
: Lan dwirtsch. Zentralg enossenschaft 


POK Spółdz. z ogr. I UHREN RT 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. > 
Telegr.-Adr.: Landgenossen. „„ 


| Telef. Nr. 4291. 


Verlag . Derband deniſcher Genoſſenſchaften in SW T. z. Poznań, Wiazdowa 3 
adasia für Sheiteitung, j Uda argel in . Bwiergpniecta 18, II. 


